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ZeverlLndische Nachrichten.
MM ! L MM 1? JahrWW

Erstes Klatt

Zwischen den Kchlnchten.
Der Kampf ist zu Ende , der Kampf beginnt ! Die

Hauptwahlen zum Reichstage haben nur in 208 Wahl¬
kreisen eine endgültige Entscheidung gebracht , so daß über
189 Mandate erst in den Stichwahlen entschieden wer¬
den wird . Endgültige Schlüsseauf die Zusammensetzung
des neuen Reichstags lassen sich also, wenn auch die Re¬
sultate der Hauptschlacht seht vollständig vorliegen , um
so weniger ziehen , da die Stichwahltaktik der meisten
Parteien noch keineswegs feststeht und diese aller Vor¬
aussicht nach vielfach keine einheitliche sein, sondern in
zahlreichen Wahlkreisen von Fall zu Fall festgelegt wer¬
den dürfte . Immerhin steht eines schon fetzt fest : Der
vorausgesaate Ruck nach links ist eingetreten , und es ist
zum Schluß ein Spiel mit Worten , wenn die einen mei¬
nen . daß dieser Ruck nur ein Zug nach links sei und die
andern noch gedämpfter von einer Verschiebung nach
links sprechen wollen . Freilich ist dieser Ruck ganz aus¬
schließlich der radikalsten Partei , der Sozialdemokratie,
zugute gekommen und so das vom Fürsten Vülow bei
seinem Sturze vorausgesagte Anschwellen der roten Flut
Ml Wahrheit geworden . Die Umsturzpartei hat auf
Anhieb 64 Mandate errungen , und sie ist an nicht weni¬
ger als 121 Stichwahlen beteiligt . Ihr Gewinn - und
Verlustsaldo beträgt 25 zu 2 , und sie hat anscheinend
alle Aussicht, nicht nur ihre Stärke von 1903 wiederzu-
erlangen , sondern die sozialdemokratische Presse ver¬
sichert sogar, daß die Partei auf 90 bis 100 Mandate
zu rechnen habe , und daß ihre Stimmenzahl auf rund
4 200 000 angewachsen sei , was einen Stimmenzuwachs
gegenüber den letzten Wahlen um nahezu eine Million
bleuten würde.

Das Ergebnis der Stichwahlen wird selbstverständ¬
lich von der Frontstellung der bürgerlichen Parteien ab-
hängen . Hierbei ist zunächst zu bemerken, daß auch die
Bäume der Sozialdemokratie nicht in den Himmel wach¬
sen dürften , denn die Erfahrung lehrt , daß diese Partei
im zweiten Wahlgang nur geringe Erfolge zu erzielen
vermag . Hat sie doch 1898 in 98 Stichwahlen nur 24
Mandate , 1903 in 118 nur 25 und 1907 in 87 Stich¬
wahlen nur 14 Mandate erlangt . Die Regierung gibt

bereits in der Nordd . Allg . Ztg . als Stichwahftmrole den
Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokratie aus , und diese Mahnung dürfte viel¬
leicht nicht auf so steinigen Boden fallen , wie es infolge
der Verbitterung durch den Wahlkampf vielfach ange¬
nommen wird , da die Parteien der Linken bei den Stich¬
wahlen durch die Sozialdemokratie nicht weniger bedroht
werden als die der Rechten. Stehen doch den nahezu
60 Stichwahlen zwischen den Parteien der Rechten und
der Sozialdemokratie etwas über 60 Stichwahlen zwi¬
schen den liberalen Parteien und den Sozialdemokraten
gegenüber ! Im übrigen ist es einigermaßen verfrüht,
wenn hie und da schon von der Möglichkeit einer Auf¬
lösung dieses fast zur Hälfte noch zu wählenden Reichs¬
tages gesprochen wird , weil die bisherige Mehrheit als
beseitigt gelten könne und die Ansätze zu einer neuen
regierungsfähigen Mehrheit noch nicht wahrzunehmen
seien, denn zunächstwird man füglich das Ergebnis der
Stichwahlen abwarten müssen, bevor man dem noch nicht
geborenen Reichstag das Totenglöcklein läutet.

Sieger und Besiegte.
Noch immer ändern sich die Wahlergebnisse durch

genauere Feststellung und zwingen zu Berichtigungen,
die fe nach der Parteistellung mehr oder minder erfreu¬
licher Art sind. Zu denen elfterer Art gehört , daß Dr.
Böttger in Mühlheim -Duisburg nicht unter die Besieg¬
ten zu stellen ist , sondern mit dem Sozialdemokrat^
Hengstbachin Stichwahl kommt. Von namhaften Parla¬
mentariern sind gewählt die Konservativen v. Heyde-
brand , Gras Kanitz , Graf Westarp , Dr . Oertel und von
Norman . Diederich Hahn vom Bund der Landwirte ist,
wie bekannt , unterlegen . Gewählt sind ferner : Seniler
(national !. ) , Gröber (Zentr .) , der bisherige Vizepräsi¬
dent Schultz (Rpt .) , Frhr . v . Gamp (Rpt .) , Speck (Ztr .) ,
Erzberger (Ztr .) und Lizentiat Mumm (Wirtsch. Vgg .) ,
der den Wahlkreis seines Schwiegervaters Stöcker er¬
oberte . In aussichtsvoller Stichwahl stehen Bassermann
(nationall .) gegen das Zentrum , Graf Pofadowsky gegen
die Sozialdemokraten und der Strafrechtslehrer v . Liszt
(Fortschr. Volksp .) gegen die Konservativen . In Stich¬
wahl kommen auch Paasche , von Liebert (Rpt .) , Konrad
Haußmann (fortschr . Volksp.) und von Payer (fortschr.
Volkspartei ) . Pfarrer Naumann ist unterlegen , ebenso
Lattmann (Wirtsch. Vgg .) .

Des weiteren sind wiedergewählt : der bisherige
Reichstagspräfident Graf Schwerin -Läwitz. Schädler
(Zentr .) und die Sozialdemokraten Bebel , v . Vollmar,
Zubeil und Molkenbuhr , Antrick (Soz .) und Bernstein
(Soz .) sind gleichfalls gewählt . In Stichwahl kommen
die fortschrittlichen Kandidaten Traeger , Wiemer , Mül¬
ler -Meiningen , Gothein und Mugdan . ferner Trimborn
(Ztr .) , Graf Oppersdorfs (Ztr .) , Arendt (Rpt .) , sowie
die Nationalliberalen Heinze , Junck und Wachhorst de
Wente (Bauernbund ) . Prinz Schönaich-Tarolath (na¬
tionalliberal ) steht in aussichtsreicher Stichwahl , von
Kröcher (konf .) in ungünstiger Stichwahl gegen Dr.
Böhme vom Bauernbund . Kobelt swildliberal ) , Strefe-
mann (national !.) und Mommsen (fortschr. Bpi .) sind
unterlegen . Der Elfäffer Wetterle ist wiedergewählt.
In Pforzheim ist der nationalliberale Kompromißkandi¬
dat Wittum gewählt worden . Görke (national ! .) ist
unterlegen . Der Bauernbundskandidat Kochann ist in
Oletzko-Lyk von dem Konservativen Reck geschlagen
worden.

ReichstagSMahL.
Berlin , 13. Januar . Bis 12 Uhr mittags lagen

sämtliche 397 Wahlresultate vor . Definitiv gewählt
sind 208 Abgeordnete , nämlich 27 Konservative , 5Reichs-
partei , 2 Wirtschaft! . Veretnigg . , 79 Zentrum , 15 Polen,
4 Nationalliberale , 1 Vündler , 64 Sozialdemokraten.
7 Elsaß -Lothring . Zentrum , 1 Lothringer , 1 Däne , 1
Vertreter des Bauernbundes , 1 Wilder.

An den 189 Stichwahlen sind beteiligt : 42 Konser¬
vative , 17 Reichspartei , 3 Deutsche Reformpartei , 13
Wirtschaft !. Vgg . , 29 Zentrum , 10 Polen , 64 Nationab-
liberale , 4 Durch der Landwirte , 53 oder54 Fortschritt¬
liche Volkspattei , 120 oder 121 Sozialdemokraten , 2
bayerische Liberale , 2 Elsaß-Lothr . Zentrum , 2 unab¬
hängige Lothringer , 6 Welfen , 3 Bauernbund . 5 Wiche.

Die Konservativen gewinnen 2 und verlieren 9 , die
Reichspartei gewinnt 2 und verliert 10, die Wirtschaft! .
Veretnigg . gewinnt 1 und verliert 8 , das Zentrum ver¬
lieft 6 , die Polen verlieren 1 , die Nationalliberalen ge¬
winnen 2 und verlieren 16, die Fortschrittliche Volks-
paftei verlieft 12, die Sozialdemokraten gewinnen 28
und verlieren 2.

Neueren .Nachrichten zufolge sind 212 Vertreter ge-

Die BreLMiva.
Roman von Reinhoch Ortmann.

24) (Fortsetzung

U ch t e s K a p i t e l.

Dr . Fritz Weickardt. der Sohn der Stadträttn . war
zweiter Assistent an der chirurgischen Klinik des be¬
rühmten Professors Sommer , und da er kaum 27 Jahre
zählte , konnte er nur seiner hervorragenden Begabung
und Tüchtigkeit die Berufung auf diesen vielumworbe¬
nen Posten verdanken . Seine verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zu dem Hause des Bankiers waren ziemlich
weitläufiger Natur und bestanden lediglich darin , daß
die verstorbene Frau Rüthling eine Cousine seiner Mut¬
ter gewesen war . Trotzdem hatte namentlich in frühe¬
ren Jahren ein sehr lebhafter Verkehr zwischen den bei¬
den Familien stattgefunden , und es war noch nicht all¬
zulange her . daß sich die Frau Stadträtin mit der zuver¬
sichtlichen Hoffnung getragen , Fräulein Editha eines
Tages als liebes Schwiegertöchterchen in die Arme
schließen zu dürfen . Darüber , daß ihr Sohn eine mehr
als verwandtschaftliche Zuneigung für das funge Mäd¬
chen fühlte , hegte sie nicht den geringsten Zweifel , ob¬
wohl er sich ihr gegenüber niemals mit klaren Watten
oder auch nur mit einer Andeutung darüber geäußert
hatte . Solche vertraulichen Herzensergüsse lagen eben
nicht in feiner von Kindheit an ungewöhnlich ernsten
und verschlossenen Natur , und die Mutter war für die

Ergründung seiner Geheimnisse ganz auf jene kleinen,
verräterischen Anzeichen angewiesen , in deren Deutung
kluge Frauen oft einen so erstaunlichen Scharfsinn be¬
kunden.

In bezug auf seine Gefühle für Editha war sie ihrer
Sache ganz besonders sicher gewesen, und da sie es in

ihrem Mutterstolz für undenkbar hielt , daß die Liebe
ihres vergötterten Sohnes irgend einem Mädchen anders
denn als ein köstliches Gnadengeschenkdes Himmels er¬
scheinen könnte, so war es für sie eine der größten Ueber-
raschungen ihres Lebens gewesen, als Fritz ihr eines
Tages erklärt hatte , daß er für seine Person den Ver¬
kehr mit dem Rüthlingschen Hause nicht mehr foftzu-
setzen wünsche . Heber die Beweggründe seines Ent¬
schlusses hatte er ihr sede Erklärung verweigert , aber es
stand für die Stadträtin von vornherein außer Frage,
daß nur eine Abweisung von seiten Edithas die Schuld
daran tragen könne. Am liebsten hätte sie gleich auf
eigene Hand versucht, das törichte junge Mädchen , das so
blind an dem höchsten irdischen Glück vorübergehen
konnte, zur Vernunft zu bringen . Aber sie kannte die
stolze Empfindlichkeit ihres Sohnes zur Genüge , um zu
wissen, daß er ihr eine derartige unberufene Einmischung
niemals verzeihen würde . Und sie hatte sich deshalb
darauf beschränkt, einer günstigen Wendung der Dinge
insofern vorzuarbeiten , als sie die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu den Rüthlings nicht ganz eftalten ließ,
und Edithas Tun und Lasten so aufmerksam als möglich
verfolgte.

Der junge Verwandte unter dem Dache des Rüth¬
lingschen Hauses , dieser hergelaufene Sohn irgend eines
in Armut gestorbenen Vetters , war naturgemäß ein Ge¬
genstand ihres besonderen Misstrauens und ihrer bestän¬
dig wachsenden Abneigung gewesen. Ihn vor allem
hatte sie im Verdacht, dem Glück ihres Sohnes im Wege
zu stehen, und je deutlicher sie wahrzunehmen glaubte,
daß Fritz noch immer schmerzlich an der erlittenen Ent¬
täuschung trug , desto mehr steigerte sich ihr Widerwille
gegen diesen vermutlichen Nebenbuhler bis zu einem
Wirklichen Haß, wie ihre im Grunde gutmütige Natur
ihn gleich leidenschaftlich und erbittert bisher noch kaum
gegen ein anderes menschliches Wesen gehegt hatte.

Als der alte Sanitätsrat Liebenow ihr heute in
eigener Person die Kunde von Bernhard Rüthling»
plötzlichem Hinscheiden gebracht hatte , war ihre erste
Empfindung die des aufrichtigsten Mitleids Kr Edith»
gewesen, und sie erklärte sich zu sofortigem Beistände
bereit , noch ehe sich die egoistischen Nebengedanken in
ihrem Herzen zu regen begannen . Später freilich waren
diese Gedanken ziemlich lebhaft in den Vordergrund ge¬
treten und hatten sich um so schneller zu sehr greifbaren
Plänen und Hoffnungen verdichtet , als der geschwätzige
alte Sanitätsrat sich

's nicht versagt hatte , ihr auch von
dem offenkundigen Zerwürfnis Edithas mit dem fungen
Wolsradt und von seiner unfreundlichen Verabschiedung
zu erzählen . Die Frau Stadträtin sah die Zukunft plötz¬
lich im allerrosigsten Lichte, und sie zweifelte nicht, daß
es ihrem diplomatischen Geschick gelingen würde , aller
ins rechte Gleis zu bringen.

Mähend sie sich anschickte, in aller Eile ihre kleinen
Vorbereitungen Kr einen vielleicht mehrtägigen Auf¬
enthalt im Hause des Verstorbenen zu treffen , sandte sie
einen Voten in die Klinik des Professors Sommer und
ließ ihren Sohn von dem Borgefallenen unterrichten,
mit dem nicht ganz wahrheitsgemäßen HinzuKgen , daß
die arme , verlassene Editha mit Sicherheit ans sein bal¬
diges Erscheinen rechne.

Der Abgesandte kam mit der Meldung zurück , dich
er den Herrn Doktor nicht selbst gesprochen habe , weil er
im Operationssaal beschäftigt gewesen sei , und Stunde
auf Stunde harrte die Stadträttn im Rüthlingschen
Hause vergebens seines Kommens : sein Zögern war ihr
um so verdrießlicher , als sie die arme schmerzgebrochene
Editha von Anfang an damit aufzurichten versucht hatte,
daß sie ihr den treuesten und aufopferndsten Beistand
ihres Sohnes verhieß . Schon die geringe Wirkung die¬
ser Versicherungen war ihr sehr unerfreulich gewesen.1
daß nun aber auch Fritz selbst in unbegreiflichem Eigen«



wählt worden, / jo daß IW Stichwahlen vorzunehmen
find.

WWk KuMm.
Deutschland.

Berlin , 13. Januar . Zwischen Preußen und
Braunschweig ist heute von den dazu bevollmächtigten
Kommissaren ein Staatsvertrag über die Herstellung
einer Eisenbahn von Eelle nach Braunschweig abge¬
schlossen worden.

Berlin . 14 . Januar . Der Kaiser konferierteheute
im Königlichen Schlosse mit dem Reichskanzler.

Dresden. 13 . Januar . Der König von Sachsen
wird , einer Bitte des deutschenKronprinzen folgend, die
Patenstelle bei dem jüngst geborenen Sohn des Kron¬
prinzenpaares übernehmen und persönlich an der Tauf-
seierlichkeit teilnehmen.

Frankreich.
Paris . 13 . Januar . Folgende Portefeuilles sind

endgültig besetzt : Präsidium und Aeußeres Poincare,
Vizepräfidium und Justiz Briand , Inneres Steeg , Krieg
Millerand , Marine Delcasse, Finanzen Klotz , Oeffent-
liche Arbeiten Jean Dupuy , Ackerbau Pams , Kolonien
Lebrun , Arbeit und soziale Fürsorge Leon Bourgeois.

14 . Januar . Das Kabinett Poincare hat sich in
der bereits gemeldeten Zusammensetzung endgültig kon¬
stituiert . Das Unterrichtsministerium übernimmt
Guisthau , das Handelsministerium Fernand David,
llnterstaatssekretäre sind : Leon Berard für die schönen
Künste . Chaumet für Post , Besnard für Finanzen.

Die Mitglieder des neuen Kabinetts versammelten
sich gestern abend und verständigten sich über die Richt¬
linien der ministeriellen Erklärung , deren Wortlaut
morgen in einer neuen Zusammenkunft festgesetzt wer¬
den soll. Poincare wird alsdann die neuen Minister?
dem Präsidenten Fallieres vorstellen . Am Dienstag
wird sich das neue Kabinett der Deputiertenkammer und
dem Senat vorstellen.

Paris , 13. Januar . Infolge der geringen Zahl von
Ansuchen um Liquidierung der Altersruhegehälter hat
der Staat anstatt des vom 1 . Juli bis 31 . Dezember vor¬
gesehenen Betrages von 20,50 Millionen Francs im
ganzen nur 881000 Francs verausgabt.

Nach einer Meldung aus Fes hat der Sultan Mulay
Hafid , den die neuerdings unter den Stämmen ausge¬
brochene Gärung sehr beunruhigt , erklärt , daß er seit der
Zugehörigkeit zum französischenProtektorat sich nicht
mehr sicher fühle . Er habe deshalb an die französische
Regierung das Ansuchen gestellt, daß die Besatzung von
Fes auf 6000 Mann und die von Mekines auf 2000
Mann gebracht und der Marsch nach Tazza möglichst
bald angetreten werde . Obgleich man die Befürchtun¬
gen des Sultans für übertrieben halte , sei doch ein
Schützenbataillon nach Mekines abgesandt worden.

Großbritannien.
London, 13 . Januar . Daily Chronicle schreibt:

Das britische Volk war viele Jahre nicht so unruhig
über die äußere Politik Englands wie gegenwärtig . Es
herrscht das Gefühl der Bestürzung über unsere auswär¬
tigen Beziehungen und der unbestimmte Verdacht, daß
die Dinge nicht so sind , wie sie sein sollten. Diese Emp¬
findungen finden ihren Ausdruck in einer bemerkens¬
werten Rede Roseberys . Man bemerkt in der Rede eine
Unterströmung der Sympathie mit Gladstones Idealen
des Friedens , der Neutralität und mäßiger Ausgaben
für Rüstungen . Wir wählten einen anderen Weg oder
vielmehr wurde er für uns gewählt , da der Ursprung
und die Motive der auswärtigen Politik vor den Blicken
des Plebs verhüllt sind . Die Folge ist, daß England,
dessen Hauptinteressen nicht europäisch sind, knietief im
Morast der europäischen Verwicklungen steckt . Das
Blatt fährt fort : Wir haben gewissenhaft unsere Ver¬
pflichtungen in der Marokkofrage erfüllt . Jetzt nach
Schluß des Marokkokapitels ist die Frage : Haben unsere
Verpflichtungen gegen Frankreich aufgehört , oder sind

sinn ihre guten Absichten durchkreuzen zu wollen schien,
erfüllte sie mit dem lebhaftesten Mißvergnügen.

Schon hatte sie fast die Hoffnung aufgegeben, daß er
überhaupt noch kommen würde , als in später Abend¬
stunde das Dienstmädchen endlich sein Erscheinen mel¬
dete . Da sich Editha gleich nach der Unterredung mit
dem Prokuristen in ihr Schlafzimmer zurückgezogen hatte
und noch nicht wieder zum Vorschein gekommen war,
fand Fritz seine Mutter allein in dem kleinen Salon,
und die Stadträtin konnte sich nicht enthalten , ihm einen
ernsten Vorwurf wegen seiner Saumseligkeit zu machen.

(Fortsetzung folgt .)

Der Rodelzigruner.
Operette in 3 Akten von Snaga.

Nachdem sich nun auch bei uns der Winter breit ge¬
macht hat , war es eine vernünftige Idee der Direktion
des Wilhelmtheaters , hier die Operette Der Rodel¬
zigeuner aufzuführen . Wer keine Zeit oder kein Geld
hat , nach St . Moritz zu reisen, um dort dem Rodelsport
M huldigen, der konnte sich Sonnabend leicht hinein-
keben. Wenn es in St . Moritz ebenso lustig zugeht, wie
sink Rodelzigeuner , dann ist es dort wirklich gut sein.
Wr St . Moritz mußten wir uns leider mit unserem rei-

wir noch zu weitreichenden vagen , ungeschriebenen Ver¬
bindlichkeiten, wie Rosebery andeutete , verpflichtet?
Falls ungeschriebene Verpflichtungen fortdauern , stim¬
men wir Rosebery zu , daß die Lage Englands die größte
Gefahr in sich schließe . Unsere Teilnahme an den Riva¬
litäten der europäischen Gruppen hat uns wenig Nutzen
gebracht und Europa wenig Gutes getan . Unsere
äußere Politik war nicht durch Talent für Versöhnlich¬
keit ausgezeichnet, und wir müssen den Anteil an der
Verantwortung für die Rüstungsausgaben tragen , die
nach einem früheren Worte des Staatssekretärs Grey die
Zivilisation zu ersticken drohen.

Spanien.
Madrid, 14 . Januar . Das Kabinett Lanalejas ist

zurückgetreten.
Afrika.

Algier , 13 . Januar . Entsprechend der von den fran¬
zösischen Behörden erteilten Erlaubnis werden die mit
dem deutschen Postdampfer Patrizier von Hamburg nach
Kiautschou abgesandten 1200 Mann für einige Stunden
an Land gehen.

Algier , 14. Januar . Die 1200 deutschen Soldaten,
die auf dem Wege nach Kiautschou mit dem Postdampfer
Patrizia im hiesigen Hafen angekommen sind, besuchten
heute vormittag in Gruppen unter Führung von Offi¬
zieren die Stadt und Umgebung . Es wurde ihnen ein
sehr herzlicher Empfang bereitet.

Bereinigte Staaten.
Rewyork. 14. Januar . Der Bruder des Präsiden¬

ten Taft , Charles P . Taft , hat die Mitgliedschaft des
Ehrenausschusses für die Fahrt amerikanischer Lehrer
nach Deutschland angenommen.

Die Revolution in China.
Peking, 13 . Jan . Der Thron ist so gut wie ent¬

schlossen, abzudanken und sich wegen der zunehmenden
Unruhen in den Provinzen so schnell wie möglich nach
Jehol zurückzuziehen. Die Mandschuprinzen , das Volk
und das Militär sind mit der Abdankung einverstanden,
da nichts anderes übrig bleibt . In einer Zusammen¬
kunft der Leiter der Regierung wurden die Einzelheiten
teilweise festgestellt.

ArdeiLerbemegnrrg.
Buenos Aires , 13. Januar . Der Eisenbahnerstreik

ist auf die Lokomotivführer und Heizer , von denen jetzt
8000 an der Arbeitsniederlegung beteiligt sind, be¬
schränkt . Es verkehren nur wenige Züge . Einige Güter-
züge werden von neueingestelltem Personal bedient.
Zum Schutze der Bahnhöfe , Werkstätten und Linien sind
Truppen aufgeboten worden . Gewalttaten sind nicht
vorgekommen, vielmehr verhalten sich die Streikenden
sehr ruhig . Da die Ernte durch Regenwetter verzögert
wird , verursachte der Streik bisher nur geringen Scha¬
den. Die Zeitungen fordern ein Schiedsgericht.

Aus dm GlOttWtm.
Zever, 15. Januar.

* Das war das rechte Kohlfahrtwetter, bei dem die
Mitglieder des Männer -Turnvereins gestern ihre übliche
Kohlfahrt machten. Trotz der scharfen Kälte hafte sich
doch eine große Anzahl Turner eingefunden , und wenn
die Stimmung anfangs in den ungeheizten Wagenab¬
teilungen nicht recht aufkommen wollte , wurde es bei
der Wanderung von Sanderbusch an doch um so fröh¬
licher . Der hartgefrorene Schnee knirschte unter den
Füßen und der Wind trieb unaufhaltsam vorwärts . So
ging es Wer Neustadtgödens nach Horsten , und hier
war eine Tesstation vorgesehen. Alles war vortrefflich
vorbereitet , und nach reichlich halbstündigem , gemüt¬
lichem Aufenthalt ging es weiter der glitzernden Sonne
entgegen nach Zetel . In Hemkens Hotel wurde Auf¬
enthalt genommen . Daß der vorzüglich zubereitete be-

zenden roten Zimmer begnügen , und von der wunder¬
baren Ausstattung , wie man auf dem Theaterzettel fett
gedruckt lesen konnte, war nichts zu merken. Ob die Di¬
rektion in dieser Beziehung nun wirklich bald einmal et¬
was mehr tun wird , wissen die Götter . Aber man denke
an die Direktion Müller zurück , die die Bühne immer
mit bescheidenen Mitteln sehr hübsch ausgestattet hatte.
Die Aufführung selbst nahm einen anregenden Verlauf.
Regisseur Willy Stoffregen , der auch den Jwo Sato-
witsch mit viel Geschick gab . Hatte für ein flottes Zu¬
sammenspiel gesorgt. Vor allem sei Irma Paetzoll>-Reß-
mann erwähnt , die durch ihr feuriges Spiel die übrigen
mitriß und wahre Lachsalven entfesselte. Heinrich Hei¬
denreich als Winks von Veröszy, Matilde Gräser als
Eulalia Pettenkofen und Konstantin Jarocki als Gustav
von Neuhoff gaben wie immer ihr Bestes . Die neu
engagierte Sopranistin Helene Reiter ist eine sympathi¬
sche VLHnenerscheinung mit wohlklingender Stimme.
Zwar bietet ihr die Partie der Wanda wenig Gelegen¬
heit , dieselbe zu entfalten , aber sie machte daraus , was
zu machen ist . Die Musik von Snaga sagt überhaupt
recht wenig . Das Publikum (das Haus war sehr stark
besetzt) war in animiertester Stimmung . Kapellmeister
Beiderwieden waltete geschickt seines Amtes.

rühmte „Zeteler Kohl" allerseits mit dem größten Ap¬
petit verzehrt wurde , braucht nach dem voraufgegange¬
nen Marsch wohl nicht besonders betont zu werden . Nach
dem üblichen Vesenwerfen wurde die Wanderung unter
gemeinschaftlichem Gesang durch den Urwald bei Bock-
Horn forchesetzt , und ein gemütlicher Kommers hielt die
Teilnehmer bis zur Abfahrt des Zuges in fröhlichster
Stimmung zusammen. Der Zug brachte die Teilnehmer
um 9 Uhr zurück , uW jeder Turner wird mit großer
Befriedigung an diese herrliche Winterwanderung zu¬
rückdenken.

-f Hookfiel , 14 . Januar . Das Hooksieler Tief iß
fest und bietet in der Nähe des Ortes eine schöne Eis¬
bahn." Oldenburg . Durch Unvorsichtigkeit in die Gefahr
des Verbrennens kam am Sonnabend ein 30jähriger,
in der Nähe der Post wohnender Herr . Er hatte sich,
um seine kalt gewordenen Füße etwas zu wärmen , an
den Lade -Ofen des Zimmers gesetzt und dabei dieselben,
die mit Filzpantoffeln bekleidet waren , gegen das
Maschengitter des Ofens gestellt. Dabei „döste " er.
durch die Wärme schlapp gemacht, etwas ein , wurde aber
plötzlich durch einen heftigen Schmerz an dem einen Fuß
geweckt . Die Sohle des Pantoffels hatte bereits zu koh¬
len und zu glimmen angefangen . Einige Minuten spä¬
ter . und er wäre jedenfalls nicht nur mit glimpflichen
Brandwunden davongekommen.
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Wilhelmshaven , 14 . Januar . Bekanntlich schwe¬

ben jetzt zwischen Deutschland und England Verhand¬
lungen über die Auslieferung von Gauß . Die in Frage
kommenden Paragraphen des Auslieferungsvertrages
lauten wie folgt : Artikel 6 . Ein flüchtiger Ver¬
brecher soll nicht ausgeliefert werden , wenn die strafbare
Handlung , wegen deren seine Auslieferung verlangt
wird , einen politischen Charakter an sich trägt , oder
wenn er beweisen kann , daß der Antrag seiner Ausliefe¬
rung in Wirklichkeit mit der Absicht gestellt worden ist,
ihn wegen eines Verbrechens oder Vergehens politischer
Natur zu verfolgen oder zu bestrafen . Artikel 7.
Die ausgelieferte Person darf in dem Staate , an wel¬
chen die Auslieferung erfolgt ist . keinesfalls wegen einer
anderen strafbaren Handlung oder auf Grund anderer
Tatsachen als derjenigen , wegen deren die Auslieferung
erfolgt ist, in Hast gehalten oder zur Untersuchung ge¬
zogen werden . Auf strafbare Handlungen , welche nach
erfolgter Auslieferung verübt sind, findet diese BHttm-
mung keine Anwendung.

Wilhelmshaven , 14 . Januar . Die Eisernst hat
begonnen . Sie gestaltet sich hier umständlicher als
früher , wo noch der Ems -Jade -Kanal zur Verfügung
stand . Jetzt ist das Wasser desselben infolge der neuen
Hafenanlagen und Verlegung der Schleuse etwa bis
Mariensiel salzig und das Eis nicht brauchbar . Es wird
jetzt den Gräben und Teichen der Umgegend entnommen.
In den letzten beiden Jahren mußte es bei den milden
Wintern zum Teil aus Norwegen bezogen werden , wo¬
durch es sich viel teurer stellte. — Dem' Schlittschuhlaufen
wurde dieser Tage viel gehuldigt . Im Gatten des

Offizierkastnos fand gestern vormittag ein großes Mili-
tär -Eiskonzett statt , Mi dem die Paare nach den Klän¬
gen Straußscher Walzer ihre Vogen schnitten.

- Wittmund , 15 . Januar . Der Bezirksausschuß in
Auttch hat den Anfang der Schonzeit für Birk - , Hasel- u.
Fasanenhennen auf den 18 . Januar d . I . festgesetzt . Der
Schluß der Jagd ruf die vorbezeichneten Wildarten er¬
sähst im hiesigen Regierungsbezirk mit dem Ablauf des
17. Januar d . I . Die Hasenjagd in dieser Jagdsaison
geht mit dem heutigen Tage zu Ende . — Bei der Reichs¬
tagswahl in unserem Flecken haben za . 90 Prozent ge¬
stimmt . Auch die ältesten Wähler Wittmunds fehlten
an der Wahlurne nicht. Es sind dies Rentier I . H.
Eiben (92 Jahre ) . Rentier I . H . Onnen (92 Jahre ) ,
Schlächtermeister Leine Donner (89 Jahre ) undZimmer-
meister Remmer Harbers (87 Jahre ) .

4t Neustadtgödens , 11 . Januar . Der hiesige Kloot-
schießerverein hielt am Mittwoch bei Ziegfeld seine Ge¬
neralversammlung ab . Die Rechnungsablage ergab
einen Barbestand von 21,30 -N . Als 1 . Vorsitzender
wurde gewählt I . Sturan . als 2 . Vors. E . Borchers , als
Schrift - und Kassenführer H . Brsdehorn . Ferner wur¬
den gewählt als Fahnenträger B . Pflüger , als Stellver¬
treter H . Hellbusch , als Fahnenjunker H . Martens und
E . Wagner , als Bahnanzeiger E . Wagner . Am 21 . Ja¬
nuar soll ein Wettboßeln zwischen dem hiesigen und dem
Hörster Verein stattfinden . Cs werden 4 gegen 4 wer¬
fen ; Das Wettobjekt beträgt 10 Beschossen wurde,
am 11 . Februar eine Preis -Maskerade zu veranstalten.
Es werden 4 schöne Preise zur Verteilung gelangen . —
Der hiesige Bürgerverein beschloß in seiner letzten Ver¬
sammlung , das diesjährige Wintervergnügen am 25. Fe¬
bruar durch Theateraufführungen und Ball zu feiern.

Tante Kore.
Bon Hans O . , Bremen.

Weißt du , was „Korrekturen " sind , geneigter Leser?
Ja ? Nun , so kennst du auch das Schreckenswott, womit
du mich im Nu in düsterste Melancholie bannen ' kannst.

Als Knabe dünste mich 's am schlimmsten , ewiglich
im Höllenseuer schmoren zu müssen und doch niemals zu
verbrennen — jetzt sieht meine Hölle anders aus.

ze



Empfindest du mit mir . was diese vier Silben
Kor—rek—tu—ren " an Furchtbarem in sich bergen , so

Reiche ich dir als Leidgenossen Wehmutsvoll und stumm
^>ie Hand : kannst du 's nicht fühlen , so preise dich glück¬
lich und gedenke ab und zu mitleidigen Herzens eines
^Unglücklichen , der in der Regel zweimal die Woche für
ie drei Stunden den ganzen Inhalt dieses unheilvollsten
aller Worte durchkosten mutz.

Bis vor vier Wochen hatte ich einen Freund und
efährten . der gleich mir unter diesem übelsten der Uebel

litt und seufzte , Otto Gerig . Unsere Freundschaft war
stark und fest wie alle Bündnisse , die in Motzen Momen¬
ten oder in Augenblicken schlimmster Depression ge¬
schlossen werden — wir hatten monatelang zusammen
hefte korrigiert , er von der Quinta , ich von den Sexta¬
nern. Gemeinsame Not führte unsere Herzen zusammen.

: Ostern haben wir die Klassen gewechselt , und wie
gesagt, seit vier Wochen ist Otto ein anderer . Um diese
Zeit fing er an , beim Nachsehender Hefte eine Havanna
m rauchen und mich einfach auszulachen , wenn ich bei
meiner erbarmungslosen Arbeit schier aus der Haut
fahren wollte . Was ihm bisher die schlimmste Qual

ar , das schien ihm jetzt eitel Wonne zu bereiten . Ganz
^lle Fehler stimmten ihn geradezu fröhlich, und selbst
,ei solchen, die im zwanzigsten Heft zum zwanzigsten
Nale wiederkehrten , konnte er lächeln. Nach vollbrach

^er Arbeit satz er noch ein Weilchen still versonnen da.
schaute mich lustig blinzelnd an und pfiff wohl leise vor
sich hin : Kein Feuer , keine Kohle kann brennen so

Aeitz.
D Also das war 's ! Das hatte ihn so gänzlich um-
Mwandelt ! O Amor , du bringst alles fertig!
t Abends führte mich meid Weg an Ottos Wohnung
^vorbei, da hörte ich ihn singen, sehr laut und sehr falsch:
Was schönste Mädel landaus , landein , das gab sich mir
tz« eigen! Meine Vermutung wurde mir zur Gewiss¬
heit und ich trat in sein Tuskulum . Wes das Herz voll
^ ist . des geht der Mund über . Otto Gerig ist mein Freund,
^ und so erfuhr ich denn die ganze Geschichte . . . .
^ Otto hatte korrigiert , seine Stimmung war unaus¬
sprechlich , und die jugendlichen Autoren konnten sich

euen , datz sie nicht in greifbarer Nähe ihres Ordinarius
aren . All seine Lebensfreude , sein ganzer Appetit
eckten jetzt in den Heften , die . peinlichst geordnet , so
nschuldig wie nur etwas ausfahen . Draußen blühte
nd jubelte der Mai .: aber der verärgerte Dr . phil . sah
lnd hörte nichts von all dem Leben , warf noch einen
atzerfülltenBlick auf die Quelle seines Leids und schritt
nnn finsteren Sinnes dem nahen Stadtwalde zu.

Gott sei Dank ! die Promenaden waren wie ausge-
ssorben: man atz immer zeitig zu Mittag im Städtchen,

tto setzte sich auf eine Bank , zeichnete mit dem Stock
eometrische Figuren in den Sand und grübelte sich im-

. rer tiefer hinein in Grimm und Zorn auf die jugend¬
lichen Sünder gegen Grammatik und Orthographie.

Plötzlich kommt aus einem Seitenweg ein Junge
nit hochrotem Kopf hervorgesprungen , erblickt den
öitzenden , schiefst auf ihn los und ruft strahlenden Auges:
gerr Doktor, in der grotzen Eiche ist ein Eichhörnchen-
rest : es sind auch Junge darin , hat Tante Lore gesagt.

Otto Gerig ist immer noch bei seinen Heften , und
nr Anblick eines seiner Matterer , eines sützen blonden

Merls, wirft in diesem Augenblick aus seine Nerven wie" ie brennende Lunte auf ein Pulverhäufchen . Er fasst
n Jungen an dem Arm und sagt ihm aus nächster
ähe sehr ernst : Paul Möller , deine letzte französische

Arbeit ist sehr schlecht, fast die schlechteste von allen,
argen wirst du nachsitzen und sie wiedermachen.

Der Junge starrt ihn entsetzt an , dann werden die
ugen todtraurig , beinahe vorwurfsvoll . Zum Teufel,

ŵie unsagbar rührend können solche Knabenaugen aus-
chauen ! Wie das wandelnde Unglück schleicht Paul

Zurück , verschwindet wieder im Seitenwege , und dann
hört Otto Gerig eine schluchzende Stimme : Tante Lore,
Kvollen wir nicht zu Hause gehen? worauf eine weiche
Altstimme erwidert : Aber , Paul , was ist dir denn

Mssiert ? — Wieder die schluchzende Knabenstimme.
Mrauf rührende Tröstungsversuche Tante Lores , endlich
Stille . -

Dem Ordinarius der Sexta ist gar nicht wohl in
feiner Haut . Er sieht immer wieder den Jungen vor sich,
der voll Frohsinn und Zutrauen angerannt kommt und
Heu und tieftraurig davonschleicht . Mel zu hart ist er
lewesen. O . die Nerven ! UM dann ist Tante Lore ge-
itz die junge Dame , mit der er sich vor einigen Tagen

>e ausgezeichnet unterhalten hat bei Pauls Eltern und
K der seine Gedanken schon so oft zurückgekehrt sind. Und
Aie mutz ihn für einen Barbaren und rohen Menschen

Uten ? Das darf nicht sein , auf keinen Fall.
Lange Zeit zur Einkehr und zum Nachdenkenbleibt
nicht . Schon nach wenigen Minuten kommt der

lbgetröstete Paul zurück und mit ihm Tante Lore,
wirklich die bewutzte junge Dame . Ob sie Otto Gerig
^n<ht wieder erkennt ? Ihre Augen schweifen für ein
Vaar Augenblicke nichts weniger als freundlich zur Bank
tnrüber.

! Das entscheidetvollends . Otto Gerig geht den bei¬
den entgegen, und es mutz ihnen wohl gefallen , was er

sagt : denn bald blicken Tante Lores Augen sehr
eundlich , Paul aber vergitzt alle Lebensnvt , da man

. orgen die böse französische Arbeit gemeinschaftlichnoch
einmal machen will . Ganz glücklich ist er gar , als Otto

fng ihn bittet , ihm das entdeckte Eichhörnchennest zu
^len , wobei Tante Lore natürlich auch nicht fehlen darf.

Die drei haben sich noch öfter im Stadtwalde ge¬

troffen . Einmal fühlte sich Paul arg vernachlässigt von
seinen beiden Begleitern und unternahm Entdeckungs¬
fahrten auf eigene Faust . Die zwei Motzen vermissten
ihn nicht einmal : sie dachten nur an sich ustd immer wie¬
der an sich. Und als dann Otto Gerig Tante Lores
beide Hände fatzte und ihr leise sagte : Lore , Sie wissen
längst , datz ich Sie sehr lieb habe ; wollen Sie mich für
alle Zeiten zum glücklichsten Menschen machen, der auch
in den schlimmsten Stunden lächeln kann , weil er das
Glück seines Lebens gefunden hat ? da hat sie ihn schalk¬
haft angesehen und ebenso leise geantwortet : Wenn da¬
mit die Korrekturstunden gemeint sind , so mutz ich schon
all der lieben kleinen Sextaner wegen ja sagen.

Seit einigen Tagen nennt Paul Müller seinen Or¬
dinarius „Onkel Otto " und ist damit Sprecher und
Führer der Sexta geworden.

Otto Gerig aber korrigiert seine Hefte so frisch und
fröhlich, als ob es seine liebste Beschäftigung wäre , und
allemal , wenn ich ihn so in voller Seelenharmonie hin¬
ter den Heften sitzen sehe , dann beschleicht mich ein Ge¬
fühl . das dem Neide bedenklich ähnlich sieht. Obs für
mich nicht auch noch eine Lore gibt ? !

Nriikstk Nachrichten.
Emden, 15 . Januar . Gestern abend zwischen sechs

und sieben Uhr sind auf dem Tief neben dem Schützen¬
platz, ungefähr vor der Gärtnerei von Schräge , acht
Schlittschuhläufer durch die dünne Eisdecke gerochen.
Während sechs sich selber retten konnten und ein sieben¬
ter durch die Bewohner eines benachbarten Hauses ge¬
rettet wurde , war von der letzten Person , einem Mäd¬
chen , nichts mehr zu sehen . Die sofort herbeigerufene
Feuerwehr erschien mit der Sanitätskolonne und suchte
mit vieler Mühe erst vom Ufer und dann von Booten
aus die Einbruchstelle ab . Nach einiger Zeit fand man
die Handtasche und den Hut der Ertrunkenen , woraus
sestgestellt sein soll , datz es sich um die 16jährige Tochter
des Postschaffners Jantzen in Emden handelt . Nach
mehr als einstündiger Suche bei Laternenlicht mutzte die
Feuerwehr die Arbeit einstellen , da die Leiche nicht zu
finden war . Man wird heute weiter suchen . Schlietz-
lich müssenwir noch ein Gerücht verzeichnen, wonach auch
noch ein Mann von etwa dreitzig Jahren unter die Eis¬
schollen geraten und verschwunden sein soll . Genaues
lietz sich naturgemäß darüber nicht ermitteln . Diese Un¬
glücksfälle sollten jedeiOMenschen wieder zur grössten
Vorsicht beim Betreten des Eises ermahnen.

Berlin , 15. Januar . Die Nacht zum Sonntag dürfte
die kälteste seit zehn Jahren gewesen sein . In der sech¬
sten Morgenstunde zeigte das Quecksilber 17 Grad unter
Null . Auf den Seen in der Umgebung Berlins hat sich
eine so starke Eisdecke gebildet , wie seit Jahren nicht
mehr . Die Schiffahrt auf Spree und Havel wurde ein¬
gestellt. Leider hat der gestrige Tag auch wieder beim
Schlittschuhlaufen mehrere Opfer gefordert und auch
beim Rodeln waren mehrere Unfälle zu verzeichnen, be¬
sonders beim Kaiser -Wilhelm -Turm kamen schwere Un¬
fälle vor . Am meisten leiden unter der grotzen Kälte
die Obdachlosen. Die beiden Asyle in der Fröbel - und
der Wiesenstratze waren gestern so überfüllt , datz Hun¬
derte abgewiesen werden mutzten. In den Laubenkolo¬
nien fand man an verschiedenen Stellen Erstarrte vor.
Ein etwa lOjähriger Mann war in einer Laube erfroren.

Ein Schwindelunternehmen , mit dem sich die Kri¬
minalpolizei schon seit einiger Zeit beschäftigte, war die
Berliner Automobil -Vertriebsgesellschast. Vorgestern
wurde einer ihrer Direktoren , der 22 Jahre alte Ernst
Leipziger , verhaftet und von der Kriminalpolizei dem
Staatsanwalt vorgefühtt . Die Käufer der Gesellschaft
mutzten 200 bis 500 -1t anzahlen und sollten bald ihre
Wagen bekommen. Darauf aber warteten sie vergeb¬
lich . Die Gesellschaft lieferte den angezahlten Betrag an
das Werk ab, erhielt auch Wagen dafür , versetzte sie aber
sogleich vom Bahnhof aus und steckte den Mehrerlös in
die Tasche.

Bei 16 Grad unter Null stieg gestern nacht eine An¬
zahl Freiballons des Berliner Luftfahrervereins zur
Zielfahrt auf . Als Ziel war Dömitz an der Elbe be¬
stimmt.

Paris , 14 . Januar . Die vom Kabinett beschlossene
Regierungserklärung betont , datz Frankreich treu zu sei¬
nen Bündnissen halte und feine Freunschaften fester seien
als je und besagt noch hinsichtlich der inneren Politik,
datz das Kabinett die Laienschule verteidigen und eine
Steuer auf das Einkommen aus Vermögen einführen
werde . Außerdem würden besondere Aufwendungen ge¬
macht werden für Heer und Marine , die die besten Frie¬
densgarantien seien.

Madrid. 14 . Januar . Das Kabinett hat sich zum
Rücktritt entschlossen . Der König drang in Eonalejas,
im Amte zu bleiben , doch lietz Canalejas sich hierauf
nicht ein . Der König hat die Besprechungen mit den
Parteiführern bereits begonnen , die ihm empfahlen,
Canalejas wieder zu berufen . Der König drückte schließ¬
lich Canalejas sein Vertrauen aus , und dieser erbat Be¬
denkzeit bis morgen.

Konstantinopel. 14 . Januar . Wie versichert wird,
hat das Kabinett dem Sultan bereits einen Bericht un¬
terbreitet, worin die Notwendigkeit der Auflösung des
Parlaments dargelegt wird. Man ermattet, datz der
Sultan vom Senat die Zustimmung zur Auflösung der
Kammer fordern wird. Man vermutet, daß der Senat
zuerst die strikte Anwendung des F 85 der Verfassung

fordern , dann aber schliesslich der Auflösung der Kammer
Mstimmen wird.

Tschulfa , 14. Jan . Ein Bataillon des 7 . Schützen¬
regiments wurde in der Nähe von Salman von Kurden
überfallen . Zwanzig Kurden wurden getötet . Auf
russischer Seite waren keine Verluste zu verzeichnen.

d Wilhelmshaven, 15. Januar . Eine fol¬
genschwere Gasexplosion ereignete sich heute vormittag
11,38 Uhr im Kolonialwaren - und Schiffsausrustungs-
geschiift von Hermann Oesterheld in der Bismanfftratze.
Alle Gegenstände im Laden wurden durcheinander ge¬
worfen und die grosse Schaufensterscheibe zertrümmert.
Personen wurden im Laden selbst nur gering verletzt
durch Glassplitter , jedoch wurde der Klempner, der die
Explosion beim Auftauen der Wasserleitung im Keller
verursacht hatte, sehr schwer verletzt.

Leer, 15. Januar . Das Eis auf der Ems und der
Leda ist über Nacht zum Stillstand gekommen.

Stickhausen. 15 . Januar . Gestern nachmittag
gegen 3 Uhr ist in Südgeorgsfehn am Deich ein Luft¬
ballon mit vier Insassen gelandet. Einer der Lustschiffer
erlitt eine Verletzung. Der Ballon war um 1VIV Uhr
in Hannover aufgestiegen. Die Ballonhülle und der
Korb wurden heute vormittag mit der Bahn zurücktrans¬
portiert. — Vermisst wird seit Sonnabendabend der Gast - -
wirt H. Dänekes aus Neuburg. Er ist von einer Schlitt¬
schuhfahrt nicht zurückgekehrt. Seine Kopfbedeckung
wurde auf dem Eise gefunden.

Emden. 15 . Januar . Die Leiche der gestern-
abend beim Schlittschuhlaufenauf dem Tief verunglück¬
ten Tochter des Postschaffners Jantzen wurde heute vor¬
mittag 11 Uhr geborgen und in das elterliche Haus ge¬
bracht.

Berlin, 15 . Januar . Nach voraufgegangenem
Gottesdienst im Dom und in der katholischen St . Hed¬
wigskirche wurde heute mittag im Weitzen Saale des
Königsschlosses der Landtag der preußischen Monarchie
feierlich eröffnet. Eine grosse Zahl der Mitglieder beider
Häuser des Landtags fanden sich ein. sowie einige Di¬
plomaten. Um 12 Uhr erschien der Ministerpräsident
von Bethmann Hollweg mit den andern Ministern. Er
verlas , an die Stufen des Thrones tretend, die Thron¬
rede, Bravorufe ertönten bei Erwähnung der Gesetzent¬
würfe über die Zwangsarbeit und die ländlichen Fort¬
bildungsschulen. Der Ministerpräsident erklärte de«
Landtag für eröffnet. Der Abgeordnete von Kröcher
brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiser und König
aus . in das die Anwesenden freudig einstimmteu.

Paris. 15 . Januar . Aus Lissabon wird berich¬
tet. datz große Volksmengen vor dem Ministerialgebäude
Kundgebungenveranstalteten, um der Regierung für ihr
energisches Vorgehen gegen die Bischöfe ihre Sympathie
anszudrücken.

Paris, 15. Januar . Der Deputierte Delahaye
richtete an den MinisterpräsidentenPoincare ein Schrei¬
ben . worin er unter Hinweis ans die in der Kammer
nud im Senat gemachten Enthüllungen die Absicht
äußert, eine Interpellation über „die finanziellen Ma¬
chenschaften und geheimen Renten Callaux'" einzubrin¬
gen, falls der Ministerpräsident sich in einer Erklärung
nichtverpflichte , hierübervolles Licht zu verbreiten. Im
Falle der Ablehnung werde er die Angelegenheit in
Form eines Beschlutzantrags in einer der nächsten Sitzun¬
gen der Kammer zur Sprache bringen und die Einlei¬
tung einer Untersuchum «nd entsprechende Strafmass-
nah men fordern.

Madrid. 15 . Januar . Hier herrscht die Mei¬
nung vor , datz die Liberalen am Ruder bleiben und La-
nalejas mit denselben Ministern oder doch mit einer
Mehrzahl das neue Kabinett bilden werde.

London . 15. Januar . Wie die Blätter berechn
ten, werden sofort zwei Bataillone von Bombay nach
China abgehen.

Astrachan, 15 . Januar . Wie amtlich berichtet!
wird, ist bei dem Kirchdorfs Ganjeschki« eine Eisscholle
mit 108 Fischern ins Meer getrieben worden.

Hankau, 15. Januar . Drei Divisionen der kai¬
serlichen Truppen haben Donnerstag die Schenfi -Reteve,
geschlagen.

Washington, 15. Januar . Der GeneralPost¬
meister kündigte an. datz er in kurzer Zeit die Regierung
Ruffordern werde, die Telegraphenlinie« der Bereinig¬
ten Staaten zu verstaatlichen «nd als Teil der Postver-
waltung in Betrieb zu nehmen.

ArMdelstM.
Leer. 13 . Januar . Prima Stallbutter W «tz.
Weener , 13 . Januar . Auf dem heutigen Butter»

markt bedang prima Stallbutter 58 -11.

Die Meinung eines afth<nakranken ArzteS
über Apotheker Neumeier 's Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

..Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sen¬
dung des Asthma -Pulvers , das gerade zu einer Zelleintraf, als ich schwer au Asthma zu leidenhatte. Dir
Wirkung war eine vorzügliche .^ Dr . Kirschner,
Arzt, Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken, Dose Pulver 1,50 Mk.
oder Karton Cigarillos 1,50 Mk. Apotheker Neumeier.
Frankfurt a . M.

Best. : Nitr . Brachycladus Kraut 45, Lobest Kraut S,
Salpeters . Kali 25, salpetrigst Natron 5 , Jodt . 5, Rohrzucker
15 Teile.



Herobuchsache

Sicher
mit seine« beispiellos billigen Preise«.

Mme schick :
Schwarze und farbige Damen-Mäntel, Binder- Mäntel, Kostüme, Kostümröcke und
Blusen , soll gänzlich geräumt und daher zu jedem' nur annehmvare«

Preise losgeschlagen werden.

Kunsthonig ff.
Eimern L 10 Pfd . 3,50 MI
Timer ä 35 Pfd . 12 Mk . ,

Honig,
garmttert rem,

lose und in Gläsern.

F. As. 6sW§,
Aomo « S ^H «r «»V.

Großer Posten Kleiderstoffe,
schwarz und farbig, zu ganz enorm billigen Preisen . Günstige Gelegenheit

zu Konfirmations -Einkäufen.

Msr -Zscketk
unter

Die Herren Biehbesttzer
Rüstringen und Fedderwarden
welche Vieh in da » Jeverläin
dische Herdbuch oder Hilfskmz
aufnehmr n lassen wollen,
den ersucht, den Herren Ber>
trauensmännern oder de>»
Unterzeichneten baldigst dav,»
Mitteilung zu machen.
Aufnahme -Anträge und di,
Ausweise über Abstammung
find bereit zu halten.

Kreuzelwsrk . H B . Lauts.

M HM MMAlM
Md ßMW leim stich

ör. «eä. 7»L
MMM» VSrNMEtNA -U K

Sprechstunden 8^ bis 10«
8V, bis 7 Uhr.

Restealler Warengattungen teilweise für die Hälfte des
Wertes.

f <r «tt «irL« NS des Durch die glückliche
Ziegenherdbuchvereirts einer Tochter wurden erfreut.

Tagesordnung : -
1 . Rechnungsablage . s Die glückliche Geburt ein«Hemdetttuch, Halbleinen , Handtücher , Tischtücher, Bettücher, Bett-

damafte, Gerstenkorn sind so enorm billig , daß jede Dame ihren Jahresbedarf
jetzt nur bei mir decken sollte.

Gardinen, nur neueste Muster, ganz bedeutend unter Preis.
Teppiche , Länserstosse und Tischdecke« enorm billig.

Pelze weit unter Preis.
Damen -Hemde , Beinkleider, Nachtjacken , Herren-Rormalmäsche,! w» ^otiona n NmgogMd

Manschetten-Hemde , Handschuhe , Strümpfe , Schürzen, Röcke, Schirme, Ortsgrnppe Tettens .
'

Taschentücher , Schlas - nnd Reisedecken enorm billig.

2. Neuwahl des Vorstandes , kräftigen Knaben zeigen an
, -rha -d B -un - u F -au

4. Neuwahl eine« Mitgliedes ? Louise geb Gerden.
zum Berbandsausschuß . s Jever , 13 . Januar 1S12.

5. Verschiedenes . - Der Geburt
D . B . s erfreue « sich

einer Tocht«

Mtioimll. Mel» A . Heeren und Frau.
Jever , bei« Schützenhof,

14. Januar.

Preise netto Kaste.
Ich mache darauf aufmerksam , daß ich nur erstklassige Ware führe.

Carl Möhlmann.
E . Heuer.

— . ^ . Verlobungsanzrige.
s

^xxxxxxxxxxxxxxxxxx
! Donnerstag den 18 . Jcmuar 8 Statt Karten . z
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- Tagesordnung . i ^ Georg Addeu in Witt - ^i 1 . Ausnahme neuerMitglieder . zX mund zeigen ergebenst an . X
- 2. Bete , eine Gemeindeange - j X Andr . Luiken u . Frau.
! legeuhsit . tzL ^ " '
^ Der Vorstand.

! WsngMsi ' rfvn . 18

Dykhausen.

XX
Donnerstag den 18. Jan . ISIS F

abends 6V, Uhr

Die Hauptwahl ist vomber und der Kandidat
der nat.- lib . Partei in der Minderheit geblieben.

Bei der Stichwahl ist es nun die ernste Pflicht
eines jeden echt nationallibera! gesinnten Mannes,
für die Wahl des

U NM U HW. M
einzutreten , unserem Wahlspruche gemäß : Zuerst
das Vaterland, dann die Partei?

N.-Mg.-Ul>bm. A . <»«s'S«8.

Vspliskvn-Kspvllv^
IoNSN , GttfrrSsttzMfoV

' Dienstag den 16. d . M . abends 8 Uhr wird Herr Prediger
Betzou , Wilhelmshaven , einen Vortrag halten . Thema:
Buße Zum Leben.

Jedermann ist freundlichst emgeladen.
Die Teuerung nimmt noch weiter zu.

wendet die sparsame Hausfrau doppelt gern
Deshalb ver-

Ein Würfel ssür 2 b . 3 Teller ) Reis , Rumsord , Sternchen,
Grünkern , Erbs usw kostet nur 10 Pfg . Bestens empf . von der

Ni»vu «- Vi»ogvmi « Vsi -I ki -silksupl , bivussli ». 2SV.
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zwar noch nicht , aber dochj
staunend billig verkaufe die-
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Marie Luiken
ffeorg Aliiiev-

Verlobte.
Dykhausen , Wittmund , X

15 . Januar 1912.
des ^ XXXXXXXXXXXXXXXXKX

KksllWtm« Nrphm,
bestehend in

GsseserS mmd LLs -szGut
mit nachfolgendem

Ball.

TÄZMMtzL.
l Heute abend lv »/z Uhr eni
^ schlief sanft und ruhig nach
z langem , mit großer Geduld er«
i tragenem Leiden meine lieb!

l° d°n g ° n , °-g°b- nst -in
«. «« »! »« i Schw °L°7u » d SchwWn

Herren - «0 IM«
j Alsttne ElisabethKmmerjiel.

Donnerstag den 18, d M.

ILlLL ? » LLK » SIAEl.

diff. KtNtN -, DM «- ff . Mtt-
ßa-eß,

8V U. Njgll.Schlks-L.Relft!>eSeff,
skM . Wivttt-KrlnWffhe.

Machen Sie von diesem An
gebot den ausgiebigst . Gebrauch

Kauz Kerilhs , Zeoer.

Borträge des Rezitators
Herrn P . Roth , Oldenburg.

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand.

Kaufe jeden PostenUakvi'
und zahle hohe Preise.

D . S . LchffchMM,
Getreidegeschäft.

Krirderikenftel.
Mb Einigkeit a« RorSseesttanb.

Sonntag den 21 . Januar

Theater und Ball.
Zur Aufführung gelangen:

1 . Huckebein und Kompagnie.
2. Zahnschmerzen.
3. Couplets.

Anfang 7 Uhr.
Eintritt für Mitglieder 10

Nichtmitglieder 30 A
Es laden freund ! , ein

Willen u . d . Vorst.

geb. Tawmeu,
in ihrem 89 . Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
T I . Tjardts

nebst Angehörigen.
Wiarden , den 14. Jan . 191"

Danksagung.
Allen , die unserer Mutter

und Großmutter Grelle Theile»
geb. Janßen das letzte Geleit
gaben und ihre Teilnahme be>
kündeten , sagen wir Herz ! Dank

Die Angehörigen.
Barkel , 12. Jan . 1912.

Für die uns in überaus
reichem Maße bewiesene Teil'
nähme bei dem Verlust unseres
teuren Entschlafenen sage« wir
auf diesem Wege unfern innig
sten Dank.

Familie Bornefeld.
Hookfiel, im Januar 1912.

Neoufpncher Rr. 4. Verantwortlich « Redakteur : Grch . Wetter » »« « in Jever. Hi-rz« sin 2. Blatt.
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Ausdm GrOkiWt»m.
Jever , 15 . Januar.

»s* Mootschietze « gegen das Ammerland . Im Ban¬
ker Schützenhof traten gestern viele Klootschießer und
Freunde des Sportes zusammen, um die Werfer gegen
das Ammerland festzustellen. Erfreulicherweise waren
dem Aufrufe des Klootschießervereins Jever mehrere
tüchtige Werfer und Förderer des alten Friesenspieles
aus dem Amte Jever gefolgt, so daß den Herren in Rü-
strinqen gezeigt werden konnte, daß im Jeverlande der
alte Klootschießeraeist wieder etwas reger geworden ist.
dank dem energischen Vorgehen des Klöotschießervereins
Jever . Leider bilden sich im Amte Jever die Kloot¬
schießervereine nur recht spärlich, ganz im Gegenteil zu
Rüstringen . Hoffentlich aber tritt auch hier eine Wen¬
dung ein . wenn durch den großen Wettkampf gegen Am¬
merland alle Mannen einmal wieder auf die Beine ge¬
bracht find. Das Kampffeld ist wieder in südlicher Rich¬
tung von Sande . Im Annoncenteil wird der Tag des
Kampfes genau bestimmt werden , angeben können wir
hier , daß er morgens um 10 Uhr beginnen wird . Das
Resultat des gestrigen Probewerfens ist, daß das Amt
Rüstringen drei Werfer stellen wird und auch das Amt
Jever drei . Als Wettobjekt ist die Summe von 200 -R
festgesetzt worden . In den nachbenannten Wirtschaften
werden zur Aufbringung dieser Summe noch heute Sam¬
mellisten ausgelegt . Wegen des nahen Termins ist
schnelles Handeln geboten, deshalb wollen unsere Kloot¬
schießerfreundenicht erst lange zögern, sondern gern und
willig ihre Börse dem edlen Landesspiele öffnen . Eine
starte Beteiligung aus dem ganzen Jeverlande ist gewiß
zu erwarten , sie ist aber auch dringend notwendig , denn
von den Ammerländern sind wir es gewohnt , daß sie sich
in sehr großer Zahl um die Klootschießerfahne scharen.
Eine starke Anhängerschaft aus dem eigenen Lande gibt
bekanntlich auch den Werfern Mut und Kraft . In der
Stadt Jever sind Sammellisten ausgelegt bei den Wir¬
ten : Ehr . Toben , Hartmanns , Fr . Küpter , Eilert Harms,
Gart . Gerdes , Äug . Vuddenberg : im Lande : Münken-
warf , Auskündigerei , Joh . Martens , Cleverns , Eden,
Oldorf , Buns , Hohenkirchen, Groenewold , Fri ederiten-
siel , Seetzen, Wiefels . Bllnting , Waddewarden , Reuter,
Sandel , Daddiken, Sande , Hinrichs , Schortens , Warnt-
jen, Heidmühle , Folkers , Sillenstede , Baumann , Tettens,
Tönnießen , Ältgarmssiel . Soeben erfahren wir , daß das
Werfen bestimmt am Donnerstag , 18. d. M . , stattfindet.

" Das dritte Abonnementskonzert des Musikkorps
der Kaiser ! . 2 . Matrosen -Division im Konzerthause ist
auf Freitag den 19 . Januar angesetzt worden : es be¬
ginnt um 7 Uhr abends.

* Kinematograph im Adler . Herr V . Janßen hat
gestern die Vorführungen wieder ausgenommen . Der
Besuch war von nachmittags 4 Uhr bis abends 11 Uhr
sehr gut . Das Programm umfaßte zehn Nummern , dar¬
unter einige Dramen , schöne Naturaufnahmen , fesselnde
Lebensbilder und humoristische Sachen, welch letztere die
größte Heiterkeit erregten.

»-» Der Jeversche Kriegerverein hielt Sonntag im
Hotel zum Erbgroßherzog eine ziemlich gut besuchte
Generalversammlung ab . Als Vereinsfreund wurde
Bauunternehmer H . Harms einstimmig ausgenommen.
Der Vorsitzendegedachte des vor einigen Tagen verstor¬
benen Veteranen und Mitgliedes des Kriegervereins
H . Zehelein , der allezeit ein reges Interesse für den
Kriegeroerein hatte und ein sehr beliebter Kamerad
war . Gerne folgte die Versammlung deshalb der Auf¬
forderung , sich zum Gedächtnis des Toten von den
Plätzen zu erheben . Ebenso geschah es zum Gedächtnis
der im verflossenen Jahre verstorbenen fünf Kameraden.
— Seinen Eintritt in den Kriegerverein meldete Herr
Gymnasialdirekter Dr . Weßner . — Die Einladung zur
Kaisergeburtstagsfeier des Marinevereins Jever wurde
gerne entgegen genommen . — Der Vorsitzende erstattete
daraus den Jahresbericht . Der Verein hatte am 1 . Jan.
1911 283 wirkliche Mitglieder : der Abgang war 12 , der
Zugang 9 Mitglieder , so daß am 1 . Januar 1912 280
wirkliche Mitglieder verblieben . Hinzu kommen 7
Ehrenmitglieder und 5 Vereinsfreunde . Unter den

wirklichen Mitgliedern sind 11 Offiziere und 30 Vetera¬
nen . Zwei Mitglieder blitzen das Eiserne Kreuz , 6 be¬
ziehen Kriegspension und 5 die Veteranenbeihilfe . 185
Mitglieder gehören der Sterbekasse des Deutschen Krie¬
gerbundes an . An Sterbegeldern wurden hieraus bis
jetzt über 1400 -R bezahlt . Im verflossenen Jahre wur¬
den 9 Versammlungen abgehalten , die leider nicht immer
besonders gut besucht waren . Durch den Verein wurde
die Waisenpflege unterstützt , ebenso die Schmückungder
Gräber auf den Schlachtfeldern. Der Verein trat ferner
zugunsten der Vismarckwarte ein . gegründet wurde eine
Fechtschule , das Schießen wurde gepflegt durch Veran¬
staltung von Preisschießen . Der Verein beteiligte sich in
großer Zahl am BundeSkriegerfeste in Löningen und am
Ämtsverbandskriegerfest in Cleverns . Bei dem Kreis¬
kriegerfest in Wilhelmshaven war der Verein durch eine
Deputation vertreten . Regen Anteil nahm der Verein
an der Veteranenfeier am 14 . und 16 . Mai . Die Sedan¬
feier wurde am 3 . September im Schützenhofe abqehal-
ten , in alter Weise feierte der Verein Kaisers Geburts¬
tag und Eroßherzogs Geburtstag . Die Kinderweih-
nachtsfeier wurde am 1 . Weihnachtstage abgehalten.
Am Schlüsse seines Berichts forderte der Vorsitzende die
Kameraden auf , künftig mehr für Reservistengewinnung
und die Jugendfürsorge einzutreten . Es sei ein gutes
Recht der Kriegervereine , in echt vaterländischem Geiste
dafür einzutreten , die Umsturzbestrebungen der Sozial¬
demokratie nicht hoch kommen zu lasten , darum möge
jeder Kamerad Mitarbeiten zum Segen für das Vater¬
land . — Ein dreifaches Hoch galt dem Vaterland ! — Der
Kassenführer Kam . Hajen erstattete sodann Bericht über
den Vermögensstand . Die Vereinskaste hatte eine Ein¬
nahme von 2117 cR 51 L , eine Ausgabe von 1875 -R
45 Z . Belegte Kapitalien sind : 3700 -R , 600 oR,
242,06 -R und 52,81 -R . Die Unterstützungskaste hat
einen Bestand von 1663 R 74 Z , die Vibliothekkaste,
über die der Verwalter Kam . Ukena berichtete, hatte
eine Einnahme von 21 -R 48 F , eine Ausgabe von
20 R 46 Z . Das Inventar hat einen Wert von 1313
Matt 10 L . Zu Revisoren der Rechnungen wurden die
Kameraden Cornelius und Pöhl wiedergewählt . — Be¬
schlossen wurde , der Vibliothekkaste 20 -R aus der Ver¬
einstaste zu überweisen , ferner wurde der Beschluß ge¬
faßt , dem Vertreter , der die Vorstandsversammlungen in
Oldenburg besuchen muß , jedesmal 6 -R Spesen aus der
Vereinskasse zu bewilligen . — Bekanntgegeben wurde
das Programm für die am 28 . d. M . stattfindende Kaiser¬
geb urtstagsfeier . Das Programm läßt an Reichhaltig¬
keit nichts zu wünschen übrig . Die Teilnehmer werden
bestimmt wieder einen vergnügten Abend verleben.
Jeder Kamerad kann ein Mitglied seiner Familie ein¬
führen . — Es wurden dann die Wahlen vorgenommen.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden fast alle
einstimmig wiedergewählt : In die Aufnahmekom¬
mission wurden gewählt : Joh . Janßen , A . Tiaden,
H . Arends , E . Dicht, Fr . Duden , Th . Hartmann . Als
Obmänner wurden gewählt : V . I . Hajen , Warntjen,
Lübben , Eiben , E . Meyer , Engelbarts , H . Dirks , G.
Dicht, W . Kruse , Hartmanns , L . Janßen (Sillenstede) ,
Andreae , Gramberg , Th . Tammen . Der Wereinsbote
Weber wurde unter den bisherigen Bedingungen wie¬
dergewählt . Als Fahnenträger wurde Kam . D . Wille
und als dessen Stellvertreter Kam . E . Janßen wieder¬
gewählt und zu Fahnenjunkern Kam . W . Hildebrand
und Th . Hartmann neugewählt . In die Gewehrsektion
wurden gewählt : Hartmanns , Schenker, Engelbarts,
Werdermann , C. Carstens , Ahlers , Focken , Wegener,
Heuer , Th . Hartmann . Freytag , Witten , E . Janßen,
Meyer II , E . Wessels und H . Lampe jr . — Der Ver-
gnügungsausschuß wird erst in nächster Versammlung
gewählt . — Der Verein besitzt 14 Gewehre. Die Ge-
wehrsektron hat Dienstag zur Trauerparade bei dem
verstorbenen Kam . H . Zehelein eine Stunde vor dem
Begräbnis in der Stadtwage anzutreten . — Als Or¬
denskistenträger wurde Kam . E . Dicht einstimmig wie¬
dergewählt . — Sehr bemängelt wurde die geringe Be¬
teiligung bei Beerdigungen von Kameraden : es wird
gehofft, daß eine Besserung eintritt , wenn die Kame¬
raden an ihre Ehrenpflicht erinnert werden . — Zur
Kenntnis gebracht wurden verschiedeneEingänge.

*) Tettens , 14. Januar . Es sind in der hiesigen
Kirchengemeinde im vergangenen Jahre 18 Knaben und
19 Mädchen getauft . 13 Knaben und 17 Mädchen kon¬

firmiert , 14 Paare getraut und 21 Personen gestorben
(13 männlich . 8 weiblich) . Die älteste Person war 86
Jahre alt . Die Zahl der Kommunikanten betrug 199-
Für die kirchliche Armenpflege wurden 274 -R verein¬
nahmt und 248 rR verausgabt . Acht kirchliche Kollekten
erbrachten 281,30 Spargelder wurden durch Ver¬
mittlung des Pfarrers in 1081 Fällen belegt und in 678
Fällen erhoben.

" ) St . Joost . 14 . Januar . In der hiesigen Kirchen¬
gemeinde sind im verflossenen Jahre 19 Kinder getauft
(10 männl . , 9 weibl .) , konfirmiert 8 (4 männl . , 4 weib¬
lich) , ein Paar getraut und 6 Personen (2 männl . und
4 weibl . ) sind gestorben. Die älteste Person war 77
Jahre alt . Die Zahl der Kommunikanten betrug 42.
Für die kirchliche Armenpflege wurden 28 -R verein¬
nahmt und 120 -R verausgabt . Die Zahl der kirchlichen
Kollekten ist 7 mit 36 Einnahme.

*) Wiarden , 14 . Januar . Im Jahre 1911 sind in
der hiesigen Kirchengemeinde getauft 9 Knaben und 4
Mädchen, konfirmiert 6 Knaben und 5 Mädchen, getraut
2 Paare und gestorben 8 Personen , 4 weibliche und 4
männliche . Die älteste Person war 85 Jahre alt . Die
Zahl der Kommunikanten betrug 23 . Die Einnahme
durch Klingbeutel und Becken für die kirchliche Armen¬
pflege war 1062 -R , die Ausgabe für die kirchliche Ar¬
menpflege 545 -R ; sechs kirchliche Kollekten erbrachten
33 -R . Durch Vermittlung des hiesigen Pfarrers wur¬
den 79 Sparbücher belegt . h

ft- Sengwarden , 14 . Januar . Bei den stattgefun¬
denen Wahlen haben in hiesiger Gemeinde von 298
Wahlberechtigten 181 ihr Wahlrecht ausgeübt . — Am
nächsten Mittwoch hält in E . Hellmerichs Gasihof In¬
genieur Schmidt der Siemens -Schuckertwerkeeinen Vor¬
trag über Änschluß an die lleberlandzentrale . Trotzdem
im Orte ein Gaswerk vorhanden ist, scheint die Stim¬
mung für den Anschluß besonders auch in den Landwirt-
schastskreisen nicht ungünstig zu sein, und ist ein aufklä¬
render Vortrag sehr am Platze . Jedenfalls versäume
keiner, der Interesse an der Sache hat , sich den Vortrag
anzuhören . — Die Kommission für den Molkereibäu
arbeitet rüstig weiter an der Verwirklichung des Pro¬
jettes . Zur weiteren Klärung der Sache soll zunächst
eine Molkerei besichtigt werden , und dann soll ein Fach¬
mann einen Vortrag halten über das Molkereiwesen . —
Am nächsten Donerstag begeht der Gemischte Chor Or¬
pheus seinen diesjährigen Gesellschaftsabend im Ver¬
einslokal , E . Hellmerichs Gasthaus.

G Sande , 14 . Januar , Von der Witwe Fricke aus
dem benachbarten Roffhausen , die sich am 6 . Januar
abends unter Mitnahme ihres jüngsten Kindes aus
ihrer Wohnung entfernte , ist bisher noch nicht die ge¬
ringste Spur gefunden . Dies hält allerdings jetzt, da
die Frau mutmaßlich ihren Tod und den ihres andert¬
halbjährigen Kindes durch Ertrinken gesucht hat , sehr
schwer , da die in Frage kommenden Gewässer wegen der
Eises nicht abgesucht werden können, lieber die Beweg¬
gründe zum Selbstmorde schweben allerlei unklare Ge¬
rüchte, die vorläufig auf ihre Wahrheit nicht untersucht
werden können. .

. : . Rüstringen . 14 . Januar . Bei der Reichstags¬
wahl sind in Rüstringen insgesamt 9120 Stimmen äb-
gegeben worden . Da die Zahl der Wahlberechtigten
10 984 beträgt , haben 83 Prozent der Wähler gestimmt.
In einzelnen Wahlbezirken wählten sogar 99 Prozent.
— Der Flottenverein Rüstringen hielt am Sonnabend
im Friedrichshof einen Vortragsabend ab . Apotheker
Ehlers hielt einen Vortrag über seine eigenen Erlebnisse
in Haiti , und Amtshauptmann Ahlhorn sprach über die
Entwicklung des Verkehrs unter Benutzung von Licht¬
bildern . Beide Herren wußten das Interests der Zu¬
hörer bis zum letzten Augenblick wachzuhalten . Zur
Verschönerung des Abends trugen auch die Gesangsvor-
träge der Konkordia und die lebenden Bilder der Sani¬
tätskolonne vom Roten Kreuz bei.

* Delmenhorst. (Hanseatische Jute -Spinnerei und
Weberei , Delmenhorst .) Der Aufsichtsrat hat besiWosten.
der Generalversammlung für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr eine Dividende von 20 Prozent (wie im Vorjahre )!
zur Verteilung vorzuschlagen.* Oldenbrok. (Chemische Fabrik Oldenbrok A .-E .)
Der Aufsichtsrat beschloß , der Generalversammlung dis
Verteilung einer Dividende von 30 Prozent (wie imi
Vorjahre ) vorzuschlagen.
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Ne Am» i» Lün WediiG Kr SlW.
Von Dr . A . Krencker.

Wir fühlen es alle : es bedarf keiner gelehrten Gal-
rsnisierung des großen Toten , um uns den 24. Januar
dieses Jahres zum Feiern zu empfehlen. Vom alten
Fritz erzählt uns heute noch feder frische deutsche Junge
mit strahlender Bereitwilligkeit ein Mar Stücklein . Alle
kennen wir sein Bild , den Dreispitz, den Krückstock, die
gebeugte, unansehnliche Gestalt , das kalte, klare , große
Auge . Wir wollen ihn grüßen wie einen alten lieben
Freund und treten näher . Da bleibt er stehen und blickt
uns an , ruhig , durchdringend , gebieterisch. In den har¬
ten Mundwinkeln zuckt es fast unmerklich, sehr fein und
sehr sarkastisch , und unwillkürlich verneigen wir uns vor
dem Manne.

Es kommt nämlich etwas Zwiespältiges in unser
Empfinden , sobald wir einen genaueren Einblick in die
stolze Seele Friedrichs gewinnen . Die unbändige Freude
an dem hochgemuten Kämpen des siebenjährigen Krieges
und an dem in seinen landesväterlichen Sorgen so ganz
ausgehenden treuen Verwalter des Königsamtes , diese
das Volksgemüt erwärmende und erhebende Freude regt
sich auch in uns ' denn im innersten Grunde trifft ja das
patriarchalische Heldenbild , das sich die Preußen von
dem Größten ihrer Könige gemacht haben , die Bedeutung
und auch den sittlichen Kern seiner Persönlichkeit durch¬
aus . Aber wer mit Bewußtsein die ganze Vergangen-
Heit der Höhen von Sanssouci auf sich wirken läßt , der
steht doch jenes Bild dicht umflort von einem dunkeln
Gewebe tragischer Verhängnisse , der sieht ein großes,
warmes Menschenherz in tödlicher Einsamkeit langsam
vereisen und den menschlichsten aller Könige schließlich
mrtergehen in der harten , unheimlichen Unpersönlichkeit
freudloser und liebeleerer Pflichterfüllung.

Wie das kam und kommen mußte , ist nicht so schnell
und leicht gesagt. Eine unglückselige, gänzlich verfehlte

-Erziehung und angeborene Neigungen treiben schon den
Jüngling zum innern Bruch mit der Welt , in der nicht
NM sein Vater , sondern die Deutschen überhaupt damals
noch lebten , und lassen ihn eins Selbsterziehung begin¬
nen und durchführen ganz in der Richtung und mit den
Mitteln der raffinierten , französischen Geisteskultur sei¬
ner Zeit , der Aufklärung Voltaires und der Encyklopae-
disten , der französischen Literatur und Lebensform über¬
haupt . Seine Sprache , seinen Geschmack , seine Welt¬
anschauung, seine persönlichen Freunde bezieht er vor¬
zugsweise aus Frankreich . Und so tut er eine tiefe Kluft
auf zwischen sich mld seinem Volke und verbaut sich die
Möglichkeit, eins mit ihm zu worden auch im rein
menschlichen Sinne . Die entsetzlichen Anstrengungen
und Leiden des siebenjährigen Krieges machen ihn zum
harten , heroischen Greise , der nicht mehr umlernen mag,
auch dann nicht mehr , als es allenthalben in Deutschland
zu blühen und sich zu regen anfängt . Die alten Freunde
sind teils für ihn gefallen , teils sterben sie vor ihm . Er
bleibt allein , fremd unter Fremden , obwohl dankbare
und schwärmerische Liebe in verschwenderischerFülle aus
den Herzen seiner Preußen ihm zuströmt . Kaum , daß
er ihrer achtet.

In diese Leidensgeschichte ohne gleichen webt sich
eine andere Tragödie ein , nämlich die seiner Ehe und
feines Verhältnisses zu den Frauen überhaupt . Es ist
das der wichtigsten Punkten einer , von dem aus ein
Verständnis für die eigentlichen Härten und Mängel des
Fürsten sich gewinnen läßt.

Auch hier müssen wir in seine erste Jugend zurück¬
gehen, um die Grundlage zu gewinnen . Nie hat der be¬
dauernswerte Knabe den Frieden und den Segen eines
gesunden und harmonischen Familienlebens kennen ge¬
lernt . Vater und Mutter fast in allem verschieden , meist
entzweit , würdelos und rücksichtslos sich zankend, waren
beide die Opfer ruchloser Intriganten und auswärtiger
Machinationen . Zwischen ihnen hin - und hergezerrt,
ziellos erzogen, von dem gutmütigen , aber immer Hinter¬
gangenen und jähzornigen Könige roh mißhandelt , Lit¬
ten die Kinder unsägliche Qualen . In solcher Luft ge¬
deiht kein jugendliches Gemüt , zumal nicht, wenn es so
lebhaft , so liebefähig und liebebedürftig war wie das des
Kronprinzen . Mit rührender Zärtlichkeit hängt er an
seiner Leidensgefährtin , der älteren Schwester Wilhel¬
mine , die sich doch am meisten an ihm versündigt , an den
jüngeren Geschwistern, freilich ohne daß ihm diese Liebe
die Kraft hätte geben können, seine früh erwachte Sinn¬
lichkeit zu zügeln . Tin Besuch an dem üppigen Hofe
Augusts des Starken , die Reize einer natürlichen Tochter
und Geliebten dieses Sultans bringen ihn fast um den
Verstand . Von nun ab sucht er , unterstützt von Regi¬
mentskameraden , in Potsdam , in Berlin , wo immer die
unvernünftig engen Maschen des väterlichen Zwangs¬
und Erziehungsnetzes ihn durchlassen, Gelegenheiten zu
galanten Abenteuern . Zwar kann er sich noch mit Recht
sagen, daß er es noch lange nicht so toll treibe wie andere.
Aber eine hohe Auffassung von weiblicher Würde und
vom Wert der Ehe wuchs ebensowenig aus diesen
Pfützen , wie aus den Beobachtungen und Erfahrungen
im Elternhause . Unterdes; schürzen sich die Knoten zur
Geschichte seiner eigenen Ehe . Es ist schon öfters ausge¬
führt worden , daß auch die wildeste Phantasie eines
Übermütigen Romanschriftstellers kein so wüstes Durch¬
einander von Irrungen , Leidenschaften, teuflischen In¬
trigen und Katastrophen zusammenbrauen könnte, wie

sie uns diese Tragödie enthüllt. Politische Erwägungen
und vom Habsburger bestochene Höflinge haben ste ein¬
gefädelt . Dem Kronprinzen war längst vorher durch
seine Mutter und die Welfenpartei eine englische Prin¬
zessin als zukünftige Gemahlin suggeriert worden . Dar¬
über insonderheit war es dann zu jenem furchtbaren Zer¬
würfnis Mischen Vater und Sohn gekommen, das den
Mißhandelten zum Fluchtversuchveranlaßte und beinahe
aufs Schaffst brachte . In Küstrin hatte sich der von see¬
lischen Qualen entsetzlich Gefolterte , von einem treff¬
lichen Manne zu ernster Arbeit angeleitet , verhältnis¬
mäßig schnell zu neuem Lebensmute aufgerafft und hier
sogar die einzige, tiefere Neigung erlebt , die sein Herz
kurze Zeit erwärmen und erleuchten sollte. Sie hatte
einer geistvollen, schönen , auch etwas koketten, aber im
ganzen gewiß untadeligen jungen Gattin eines älteren
Obersten gegolten , die die mancherlei zarten poetischen
Ergüsse Friedrichs mit einiger Zurückhaltung , zuletzt
aber mit warmer Freundschaft erwiderte . Auch als Kö¬
nig noch hat er Eleonore Luise von Wreech in freund¬
lichem Andenken behalten und nach der Schlacht von
Zorndorf sogar Zeit gefunden , die inzwischen Verwit¬
wete auf ihrem verwüsteten Gute , freilich vergebens,
aufzusuchen.

Noch mit ihrem Bilde im Herzen mußte nun aber
der Kronprinz an jenen Gedanken heran , eine geistig,
körperlich und materiell dürftige Nichte der regierenden
Kaiserin zu heiraten ; denn es war der Kamarilla ge¬
lungen , den König hierauf festzulegsn. Zunächst bäumte
sich Friedrich dagegen auf ; dann aber , mürbe gemacht
durch die grausame Schule der letzten Jahre und erfüllt
von dem Wunsche , sich mit seinem Vater auszusöhnen,
vielleicht vorübergehend auch überzeugt von dem politi¬
schen Nutzen dieser Verbindung , willigte er endlich ein.
und hocherfreut beeilte sich der König , das Fest anzu¬
beraumen und herzurichten . Da , im letzten Augenblick,
scheint ein gütiges Geschick das traurige Verhängnis
doch noch abwenden zu wollen . Der Wiener Hoj
wünschte plötzlich die Heirat nicht mehr , da eine neue
politische Konstellation die Annäherung Preußens an
England wünschenswert machte. Wer vergebens be¬
mühten sich seine Söldlinge in Berlin die Verlobung zu
lösen . Friedrich Wilhelm , aufs tiefste empört und eben¬
so ehrenhaft wie brutal , befiehlt die Hochzeit , und so
ward Elisabeth Christine die Gemahlin Friedrichs des
Großen.

Mt welchen Gefühlen und Vorsätzen der um sein
Glück Betrogene diese Ehe eingegangen war . erhellt am
besten aus seinen eigenen , an den General von Grum-
kow gerichteten Worten : „ Ich halt einen Mann , der sich
von Frauen regieren läßt , für den größten Tropf der
Welt und unwürdig den Namen Mann zu führen . Ich
verheirate mich — gegebenenfalls — als galant komme,
d . h . Madame möge handeln wie es ihr beliebt , und
ich tue meinerseits , was mir gefällt . . .

" Und in der
Tat vernachlässigte er die Aermste sofort. Erst in Rheins¬
berg trat er ihr näher und vermochte sogar, ihr , der rüh¬
rend Gutmütigen und ihn Anbetenden , längere Monate
hindurch nicht nur äußerlich korrekt , sondern auch mit
freundlicher Ritterlichkeit und Aufmerksamkeit zu be¬
gegnen. Es war das erste und letzte Mal , daß ein schwa¬
cher Schimmer von Hoffnung für die Anbahnung eines
besseren Verhältnisses zwischen den beiden so sehr ent¬
gegengesetzten Menschen aufzusteigen schien . Friedrich
hat in diesen Tagen den erzieherischenWert der Ehe er¬
kannt und sie darum einem jüngeren leichtsinnigen Bru¬
der anempfohlen.

Aber Elisabeth Christine vermochte dem Adler nicht
zu folgen. Sie spielte schon in Rheinsberg eine recht
mäßige Rolle neben ihren verschiedenen Hofdamen , mit
denen sie sich an Geist und gewandten Formen , also ge¬
rade an jenen Dingen , die der in Sachen des Geschmacks
und der Unterhaltung recht anspruchsvolle Prinz an den
Frauen hochschätzte, kaum vergleichen konnte. Wenn man
auch die erbärmliche Schilderung , die Wilhelmine von
ihr entwarf , nicht völlig anzunehmen braucht , so steht
doch fest , daß sie sehr unbedeutend war und auch gar
nichts besaß, was ihrem Gemahl seine schwere Rolle er¬
leichterte . Und so geschah es fast notwendig , daß er ihr
keinerlei persönliche Rechte an seiner Persönlichkeit zu¬
erkannte . Potsdam und Sanssouci hat sie nie betreten
dürfen . Nur bei offiziellen Festlichkeiten, angesichts des
Hofes, sahen sich die Gatten und tauschten notwendige,
nichtssagende Höflichkeiten miteinander aus . In Frie¬
drichs Gemüt war sie ganz und gar ausgelöscht. Ein
Glück für sie, daß sie keine empfindsame Natur war.

Die Frau als solche hatte in seinem Leben ausge¬
spielt : denn auch spätere , schwer zu beutteilende Neigun¬
gen , wie die zu der italienischen Sängerin Barbarin « ,
sind trotz liebenswürdigster Billets und ansehnlicher Ge¬
schenke nicht über die Peripherie seines immer mehr sich
verhärtenden Menschentums gedrungen . Die treue
Liebe , die er der Mutter und den Geschwistern, vor allem
aber jener Wilhelmine , der großangelegten , ihm geistig
ebenbürtigen Markgräfin von Bayreuth , bis zu deren
unendlich schmerzlich empfundenen Tode bewahrt hat,
ebenso das auf ideeller Interessengemeinschaft und Ee-
schmacksVerwandtschast beruhende , ehrerbietig ritterliche
Verhältnis zu anderen fürstlichen Damen gehört nicht
hierher . Es leitet über zu jenem merkwürdigsten und
menschlich sympathischsten Zug des Königs , zu seinem
aus der Tiefe eines heißen und verlangenden Heizens
quellenden Bedürfnis , sich Freunden mitzuteilen , Mensch
zu sein wie ste , und so hinwegzukommen über die furcht¬
bare Leere , über das , was ein grausames Geschick und

ein kampferjchüttertes Leben langsam und sicher in ihr«
ertötete.

VkmWks.
* Rervyork, 13. Jan . Die strenge Kälte dauert a«

und wirkt in verschiedenen Landesteilen sehr nachteilig
auf den Geschäftsverkehr ein . Heute verzeichnet Rew-
york den kältesten Tag der letzten 8 Jahre . Cs herrscht
großes Elend . Die Obdachlosen werden in Kirchen
untergebracht.

" Scheidung einer seltsamen Ehe. Die Ehe Lina
Cavalieris ist von den Pariser Gerichten geschieden wor¬
den . Diese allzu schöne Frau ist seit dem Juni des Jah¬
res 1910 mit einem Herrn ' Ehanler verheiratet gewesen.
Es braucht kaum gesagt zu werden , daß Herr Ehanler
eiu amerikanischer Millionär ist. Die Ehe ist von An¬
fang an nicht besonders glücklich gewesen. Vermutlich
deshalb , weil sie unter recht merkwürdigen Bedingungen
geschlossen wurde . . Lina Cavalieri , die sehr auf Geld
„erpicht zu sein scheint , hatte nämlich ausgemacht, datz
ihr vor der Trauung 100 000 Dollars auszubezahlen
seien, und daß überhaupt während der Ehe der Gatt«
jedes Jahr IW 000 Dollars zu zahlen habe , und zwar
pränumerando . Herr Ehanler hat das als Bräutigam,
da er noch verliebt war , versprochen und die erste An¬
zahlung auch prompt hinterlegt . Dann aber scheint sich
seine Liebe abgekühlt zu haben , und mit den Raten be¬
gann es zu hapern . Da wurde die liebliche Lina erbit¬
tert . Es gab einen heftigen Streit , der jetzt vor dem
Pariser Tribunal zur Entscheidung gekommen ist. Herr
Ehanler hatte seine Fratu nicht in das eheliche Heim
hineingelassen . Ja . er ließ vor Gericht erklären , daß,
wenn Lina zur Tür hereinkäme , er durch das Fenster
hinausspringen würde . So wenig beliebt können schöne
Frauen bei den Männern werden , die ste zu genau ken¬
nen . Das Gericht entschied , daß ein Gatte , der die merk¬
würdige Angewohnheit habe , immer zum Fenster hin¬
auszuspringen , für eine Frau nur wenig Wett hat . und
sprach die Scheidung aus . Herr Ehanler wurde als der
schuldige Teil erkannt und zur Zahlung sämtlicher
Kriegslasten verurteilt . Er wird ste gern zahlen , denn
erstens ist er Millionär und zweitens wird er froh sein,
von diesem Hausmütterchen mit den Raten losgekom¬
men zu sein.

HKAdelStM»
Berlin , 13 . Januar. sAmtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Presse in Mark für 1600 Klgr . frei
Berlin netto Kaffe)
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Uerlo -rmgeN.
Berlin . 18. Jan . Bei der heute beendeten Ziehung

der 1 . Klasse 226. Königlich Preußischer Klassenlotterie
fielen:

In der Vormittagsziehung :
3000 -K auf Nr . 136256.

In der Nachmittagsziehung:
Kerne größeren Gewinne.

(Nachdruck verboten .)
MttmuHW s» mchM TW im l>« .

Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
18. Januar : Bewölkt , teils heiter , Frost.
19. Januar : Schön, wolkig mit Sonnenschein , Frost.
20. Januar : Heiter bei Wolkenzug, Frost.

bpielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Mittwoch, 17. Januar : 8. Vorst , im Ab. f. Auswärtige.

Jultus Cäsar . Anfang 4 Uhr.

^ 4« - -« 444« , HötEAev -8vr ^ i»44^
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Der Vorsitzende des Schätzungs-
ausschuffes der Gemeinde

Waddewarden.
Jever , 1812 Jan . 10.

Die Steuerrolle der Ge¬
meinde Waddewarden liegt vom
LI . d. M . bis zum 34 . d . M.
einschl . im Geschäftszimmer des
Gemeindevorstehers « den zu
Gänseweg zur Einsicht der betei¬
ligten Steuerpflichtigen aus.
Die Einsicht ist jedem in der
Rolle Verzeichnet«» , jedoch nur
in bezug aus seine eigene Steuer¬
veranlagung , gestattet.
Gegen das Ergebnis der Ver¬

anlagung steht den Steuer¬
pflichtigen das Rechtsmittel des
Einspruchs zu . Der Einspruch
ist innerhalb einer Ausschluß-
stist von 3 Wochen , beginnend
mit dem auf den Ablauf der

bei dem Unterzeichneten Vor¬
sitzenden des Schätzungsaus¬
schusses zu erheben , also späte-
siens am 14. Februar 1912.
In dem Einsprüche müssen die
Gründe , aus welchen die Ver¬
anlagung angesochten wird , an¬
gegeben werden . Etwaige Be¬
weismittel können dabei benannt
werden . Bei unbegründeter
Anlegung von Rechtsmitteln
seitens der Steuerpflichtigen
fallen diesen die Kosten zur Last.
Die Zahlung der veranlagten
Steuer wird durch die Ein¬
legung von Rechtsmitteln nicht
aufgehalten.

Für die auswärtigen Steuer¬
pflichtigen, an welche nach
Artikel 48 Abs . 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes und Ar¬
tikel 33 des Vermögenssteuer-
gesetzes eine besondere Benach¬
richtigung über ihre Veran¬
lagung zu erfolgen hat , ist dis
obige Einspruchsfrist nicht maß¬
gebend.

Werner.

Der Vorsitzende des Schätzungs-
ausschusses der Gemeinde

Sengwarden.
Jever , 1912 Jan . 10.

Die Steuerrolle der Gemeinde
Sengwarden liegt vom 11 . d
Rls . bis zum 24 . d . Mts . ein¬
schließlich im Geschäftszimmer
des Gemeindevorstehers Albers
zu Tidofeld zur Einsicht der
beteiligten Steuerpflichtigen aus.
Die Einsicht ist jedem in der
Rolle Berzeichneten , jedoch nur
ft Bezug auf seine eigene
Steuerveranlagung , gestattet.

Gegen das Ergebnis der Ver¬
anlagung steht den Steuerpflich¬
tigen das Rechtsmittel des Ein¬
spruchs zu . Der Einspruch ist
innerhalb einer Ausschlußfrrst
von 3 Wochen , beginnend mit
dem auf den Ablauf der Aus¬
legungszeit folgenden Tage , bei
dem Unterzeichneten Vorsitzen¬
den des Schätzungsausschufses
M erheben , also spätestens am
14 . Februar 1912 . In dem Ein¬
sprüche müssen die Gründe , aus
welchen die Veranlagung an-
gefochteu wird , angegeben wer¬
den. Etwaige Beweismittel
können dabei benannt werden,
« er unbegründeter Einlegung
von Rechtsmitteln seitens der
«steuerpflichtigen fallen diesen
die Kosten zur Last . Die Zcch-
mng veranlagten Steuer
wnd durch die Einlegung von
Rechtsmitteln nicht aufgehalten.

Für die auswärtigen Steuer¬
pflichtigen, an welche nach Ar-
^kel 48 Abs. 3 des Einkommen-
steungesetzes und Artikel 33
oesBermogenssteuergesetzes eine
.̂ sondere Benachrichtigung übern>re Veranlagung zu erfolgenhah ist die obige Einfpruchsftist
nicht maßgebend.

Werner. k

BemWe Aszche«.
Die Erben des kürzlich ver¬

storbenen DockenbindersFrerich»
in Sillenstede lassen

Mltttag . IS . M. S. Z..
Schill. ! W llllsgi ».

auf geraume Zahlungsfrist fol¬
gende Nachlaßgegenstände ver¬
steigern:

3 Kleiderschränke , 1 Garten¬
bank , 1 Hängebuddelei , 1
Eckschrank, 2 Wanduhren,
1 Sofa , Tische, Stühle , 1
Brotschrank , 1 Barometer , 1
Jagdgewehr , 8 Ziege « , meh¬
rere Hühner , 2 halbfette
Schweine ; Schuppen , Har¬
ker , Flegel , Forken , 1 Sichte,
1 Haarspitt und Hammer;
ferner Pfeifen , rheinische Töpfe,
l Butterkarne , 1 Kohlenkasten,
1 Tragejoch , 1 Fußkratzer , I
Maß , verschiedenes Schuh¬
macherwerkzeug , Speck und
Schinken , Eß - und Pflanz¬
kartoffeln , Bohnen , Blumen
in Töpfen und Kübeln und
viele sonstige hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.
Käufer werden eingeladen.

Sillenstede , den 10. Jan . 1912.
Albers,

amtl . Auktionator.

GruilWs- Börse .!
Durch mich find im Kreise

Hadeln zum 1 . Apri 1912 und
früher zu verkaufen:

1 Marschhof , etwa KV L» ,
gute Gebäude , ertragreiches
Land , an der Chaussee be¬
legen.

1 Marschhof , etwa 4V v »,
tadellose Ländereien , hoher
Reinertrag , mittlere Ge¬
bäude , an der Landstraße
belegen.

2 Marschhöfe , etwa 3V
neue Gebäude , Land in
höchster Kultur , direkt an
der Chaussee belegen.

1 Marfchhof , etwa 28 L»,
gutes Land , großer Obst¬
garten , Gebäude mit 20000
Mk . vers . und hoher Rein¬
ertrag.

1 Marfchhof , etwa 18 ü » ,
fast nur alte Weide , fast
neue Gebäude , liegt im
Felde.

1 Marfchhof , 12 ka,
meist alte Weide , gute Ge¬
bäude.

1 Wohnstelle , 6 L» ,
5 Min . von Chaussee, Land
in guter Kultur , gute Ge¬
bäude , vsrs . mit 7000 Mk .,

1 Wohnstelle , 2La,
halb alte Weide , guter Obst¬
hof , gute Gebäude (billig ) .

Mehrere kleinere Wohn-
stellen.

Mehrere Wohnfteüen mit
Gastwirtschaften.

Diese Objekts liegen fast alle
in der Nähe von Otterndorf.

Ferner sind durch mich ver¬
schiedene Wohnhäuser mit
nnd ohne Garten , sowie anch
Geschäftshäuser zu verkaufen.

Für Reflektanten werden auch
die von ihnen gewünschten Ob¬
jekte ausfindig gemacht.
Me «Meiling!

Strenge « retion!
Bsrtragserrichtung beim Ver¬

kauf kostenlos.
W . Wessel , Otterndorf.

Telefon Nr . 45 . Amt Otterndorf.

Suche anzuleihen zum 1 . Mai
auf sichere Hypothek

ü- bis 6VVV Mk.
im ganze « oder geteilt.

Näheres zu erfragen
EM . d . Bl . unter Nr . 10

e» in der

^ Ausweis - er Ol-en-urghchen Lan-es-ant
mit KilialenZin Brake, Burg a. F ., Bnrgdamm, Cloppenburg, Butin , Onaikenbrück,

Baml , Vechta , Vegesack nnd Wilhelmshaven
<»a« r S1. Daz ««rr»av 1911.

slMVL. ^ ^
ssaffebestand . . . . 643758 IS
Wechsel . 8165905 71
Effekten . 3236209 83
Kurzfristige Guthaben bei Banken 16 966 295 30
Konto -Korr .-Debitoren . . 30589191 94
Bankgebäude und Safes -Anlagen 408965 54
Nicht eingef . 60°/« des Akt.-Kapitals 1800 000 —
Diverse . . 704968 31

62515 294 78

Aktien-Kapital . . . .
Reservefonds . . . .
Einlagen : Regierungs¬

gelder und Guthaben
offenst . Kaffen ^ 8707559 29

Einl . v . Privaten „ 39111482 SO
Einl . auf Scheck-

Konto . . „ 4581709 42

Konto -Korr .-Kreditoren
Diverse

3000000 —
708788 «

52400751 31
2988172 38
3 41 ? 683 03

62515294 ^ 8
Gldairv -KvGrf ^ha Lerirdavverirsi.

Merkel . tom Dieck.
Agentur : in Jever : Herr I . C » Kleist;

« Hohenkirchen : Herr I . F . Dettners;
„ Sengwarden : Herr Kaufmann Diedr . Duden;
„ Sande : Herr Ziegeleibesitzer I . Brahms.

Becklis
Die an der Nordseite des

hies. Kirchhofs stehenden

17 Wen Well
sollen

MlllMStllg. 18. M. d. Z..
llchlll . Z W

an Ort und Stelle auf dem
Stamme gegen Zahlungsfrist
öffentlich verkauft werden.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 12. Jan . 1912.

Aldm , «mtl. ANt.
Habe auf sofort einen

eMme»
( 17 Meter breit und 70 Meter
lang , an den Seiten 5 Meter
hoch) auf Abbruch abzugeben.
Derselbe enthält 24x24 starke
Ständer , sowie 12x14 starke
Sparren usw . und eignet sich
gut zu einer landwirtschaftlichen
Scheune . Auch gebe ich den¬
selben geteilt ab . Großer Po¬
sten Riegel , Balken und Bret¬
ter daselbst zu verkauft « .

Johann Schwarting.
Rüstringen H.
Eine junge , schwere, hoch¬

tragende

Herdbuchkuh
zu verkaufen.

Funnens . L . Janßen.
Verkaufe ein schweres , hoch¬

tragendes

Brest
(eingetragen ).

Westerhausen . Th . Esters.
Z« vermieten

auf Mai 1912 eine 3räumige

Unterwohnnng,
am liebsten an ein älteres Ehe¬
paar.

Schlachte . A . Wasmann.
Zu belegen zum 1 . Mai d.

auf mündelfichere Hypothek
18VVV Mk.

I.

Zum 1 . April 1912 suche ich
auf erste Hypothek

3000 "MH
anzuleihen.
Jever. W. Albers.

Gesucht wird für eine größere
Landwirtschaft in der Nähe
Jevers tüchtiger

junger Man«
gegen hohes Gehalt Auskunft
erteilt Gastwirt Janßen , Gt.
Annenior.

Gesucht zum 1 . Mai ein
jüngeres

Mädchen.
Frl . Taddiken.

Gesucht wird zum 1 . Mai 1912
für das Sophienstift in Jever
ein

junger Mann,
welcher Luft hat , sich als Kran¬
kenwärter auszubilden.

Anmeldungen erbitte an
Jever . Schwester Auguste.

Gesucht zum 1 . April oder
Mai ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß.
Diedr . Behrens , Milchhändler.

Neuengroden 111. Suche für Mai bis Oktober
ein tüchtiges , akkurates

Dienstmädchen
für Haus und Garten gegen
guten Lohn . FrauHeinr Janßen,

Gärtnerei.
Grafschaft b . Sillenstede.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüch-
tiaes

Mädchen.
Jever , Frau L . Altona.

Schloßt-

»Ml»'»"»«,»». ',

Sillenstede . H . Hayen.
Jever. Zum 1 . Mai 1912

habe ich noch verschiedene

Kapitalien
auf gute Landhypotheken zu
mäßigen Zinsen zu belegen,
nämlich 20000 Mk . (auch getttlt ),
10. bis 16000 Mk . , 12M ) Mk.
und 4000 Mk.

Jever , 1912 Januar 8.
Erich Albers , Rezeptor.

Der Nutzeffekt eines Nahrungsmittels wird
wissenschaftlich in Kalorien (Wärmeeinheiten)
ausgedrückt. 100 Gramm Tell - Cacao ent¬
sprechen einem Nährwert von ca . 46b Rein-
Kalorien, ein Ei mittlerer Größe besitzteinen
solchen von 70 Kalorien. Bedenkt man , daß
100 Gramm Tell -Cacao wohlfeiler sind, als
7 frische Eier, so kann man sich leichtdie über¬
legene Nährkraft « d Billigkeit deSEeü-
Cacaos vergegenwärtigen. Hartwig S: Basel
A .-G ., Fabr . von Tell -Lhocolade - Cacao.
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

W Earl Werries , Bremen , Albersft ». 67.
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Donnerstag den 18. Jan . d . I.
nachm. 5 Uhr im Rathause.

Tagesordnung:
1 . Wahl der Kommissionen

(Art . 37 der G - O)
2 Wahl zweier Stadtratsmit¬

glieder in die Armen»
kommifsion.

3 . Schreiben des Stadtmagi¬
strats betreff. Errichtung
eines neuen Gebäudes
für die landwirtschaftliche
Winterschule

4 . Schreiben des Stadtmagi¬
strats betr. Verweisung
eines Gemeindeangehöri¬
gen in die Zwangsarbeits-
anstalt zu Vechta

5 . Gesuch des Gastw Tjadsn
betr Wohnung im Rat¬
hause.

Der Vorsitzende.
Ommen.

M
«WtiMH ist

>!
Eine neue

Hobelbank
mit eiserner Spindel und 6
Stück buchene Bohlen , 3,50 Mir.
lang , 45X10 Ztm . stark , preis¬
wert zu verkaufen.
Heidmühle Peter Klusmann,

b Bahnhof

AttwM ÄjkM

8uh »eck»s
liei LMelmiW.

Auf Februar-Abnahme suchen
wir

4 bis Sjähr. gute

und bitten umgehend um An¬
gebote.MM. h. L W. üvl.

Herr Landwirt Früßmer
Mostermann zu Rahrdum will
sein am Streifelde , in unmittel¬
barer Nähe von Nobiskcug , be¬
lesenes Landstück, groß 7 Hektar
«1 Ar 63 Qu -m . oder etwa 16
Matten , zum beliebigen Antritt
im Ganzen oder in Abteilungen
öffentlich verkaufen Das Land¬
stück eignet sich, weil in der
Nähe der Chaussee belegen , sehr
zu einem Hausplatze.

Erster Verkaufstermin findet
statt

MllMtllg i>. N. M . M
Ilchlll. 4 Wk

in Reelfs Wirtshause zu Nobis-
krug.

Eine Stunde später findet der
zweite Termin statt und soll
dann bei annehmbarem Gebote
sofort der Zuschlag erteilt , auch
der Verkauf sofort gerichtlich be¬
urkundet werden . Zu jeder
kostenlosen Auskunstserteilung
ist Unterzeichneter gerne bereit.

Kaufliebhaber werden einge --
laden.
Ml . Ult . H. LMM.
Mein eleganter u . schneidiger

brauner Dabermm
(Günther von Kranichstein) ,

geworfen 23 . 8 10 , mit 17
I» und Ehrenpreisen, 5II . Preisen
ausgezeichnet , deckt rassereine
Hündinnen jeder Farbe gegen
eine Gebühr von 20 Mk.

Sande , Schumacher,
beim Bahnhof . _

Zu vermieten zum 1 . Mai 1912

mb me UutkmahuW
an der Bismarckftraße . Preis
800, 400 und 500 Mk.

Jever . Heinr . Franzen.
Im Aufträge suche ich zum

1 . Mai 1912 eine kleine 2 bis
Aräumige Unter - oder Ober-
wohnung in der Stadt

Jever . Heinr . Franzen.
Eine gute junge , srischmilche

« ul.
M verkaufen.

Rahrdum. Ed . Harms.
Ein bestes, reinfarbiges Kuh¬

kalb zu verkaufen.
H . SLernberg.

fette Schweine
fette Kiiiber.

fettes Großvieh
mit und auch solche ohne jede

Garantie.
2V,- bis 3jähr. bis April kalb.

Rinder.
Bitte um Anmeldungen.

Julius Levy.
Jever , Schlofferstratze.
Mehrere frischmilche

Kühe «. Müder»
auch auf Zahlungsfrist , zu ver¬
kaufen. D . O.

Kieler KSikmze
Stück 5 Mg.

A Kieler Sprotte»',
Kiste 1 Mark.

Wh. Enks.
Mer RMAWitl

1 Flasche 1,30 Mk.
Billiger Gelegenheitskanf.

Wh. Gerd«.
Emvfehle täglich prima

sowie dicke

N« « >> . WeimlW.
Mit Mm«»,

Trockene und nasse Därme
empfiehlt d . O-

MW M«
W die WMm

« ?
W

W U V

Tolles Zahnweh
Mt sof vr. Buslebs destill . 3ahn-
tropsen L Fl . 50 Pfg.

Bei F . Busch, Hosapotheke.

Hiesige geräucherte

Schinken, ff.»
bei Ganzen 1 Pfd . 1 Mk.

L K ksWens.
Fertige
SS

60 b. 70 Ferkel»
7 bis 9 Wochen alt , bei sofort.
Abnahme zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten.
St . Annentor . H . Janßen.
Gesucht zum 1 . Mai eine

erfahrene

Haushälterin
für einen landwirtsch . Betrieb.

Zu erfragen in der Exped.
d . Bl . unter Nr . 9

arge
zu billigen Preisen immer vor¬
rätig bei

ziMemstr . Tyitrk Littlßeil
Hohenkirchen, Schulplatz.

Wlsllüh II. MMW
empfiehlt billigst frei jeder
Bahnstation

Oldorf . B Eden.
Mit dem Reinigen der Schorn¬

steins in der Gemeinde Hohen¬
kirchen wird jetzt begonnen.

A . Schwarting,
Schornsteinfegermeister.

Ob .-M . --Mt . wünscht hübsche,
junge Dame zu dem am 28 . d
M - stattfindenden LkuisovOsAll
einzuladen . Offerten unt . S 20
poftl . Wilhelmshaven.

Gesucht zu Ostern sin

Lehrling
für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei unter sehr günstigen
Bedingungen

Fr . Reumann,
Bäckermeister.

Wilhelmshaven , Peterstr. 44
Suche zum 1 . Februar ein

erfahrenes , zuverlässiges

Mädchen
aus achtbarer Familie zur
Führung meines Haushaltes
und Aushilfe im Geschäft
(Wirtschaft und Handlung ) .

Wilhelm Ehmen.
Feldhaussn.
Suche zum 1 . Mai ein tüch¬

tiges , junges

Mädchen
zur Stütze in unserm land¬
wirtschaftlichen Haushalt gegen
Gehalt und beiFamilienanschluß.

E . B . Lohe.
Sanderseedeich bei Sande.
Suche für unfern landwirt¬

schaftlichen Haushalt zum 1 . Mai
ein junges

Mädchen
gegen Gehalt und bei Familien¬
anschluß Frau Eilert Wenks.

Schweiburg bei Varel.
Verloren eine geknüpfteHand¬

tasche . Abzugeben in der Exp-
d Bl.

Kslvmlvp
Mi - 1S12.

Historienkalender . . 0,20
Tafelkalender . .
Kleiner Jeverscher

. 0,25 „

Kalender . . . 0,10 „
Jeverscher Schreib-

Kalender . . . 1,25 „
Jsvsrscher Schreib-

Kalender, durch¬
schossen 1,75 „

LMmrWstl. WM«.
Unentbehrlich für jeden

Landwirt:
Braue , landwirtsch . Notiz-

Kalender, in Kaliko . 1,50
in Leder 2,—

Löbs , Taschenkalender für
Haus - und Landwirte,
gebunden . 2,—

Mentzel und v . Lengerkes
landwirtschaftl . Hilfs-
und Schreibkalender,
gebunden . . . . . 2,50

Zu haben in der

B«G. K. «. MM« « Ahe.
Verloren vor einiger Zeit ein

gravierter Trauring . Gegen gute
Belohnung abzugeben in der
Exped. d . Bl.

Zur

Maskerade
im

Alle« Müttern
werden die seit Jahren vor - j
trefflich bewährten elektro¬
motorischen Zahnhalsbän¬
der für zahnende Kinder
ä 1 Mark von Ksbr -ückss-
EsUs -sg, Berlin , hiermit!
bestens empfohlen.

In Jever allein echt zm
haben bei

MW WWM.

Ohrenschützer
empfiehlt

Jever . Ed . F . C. Duden.

in 10 bis 1000 Kerzenstärken,
10 Kerzen 1,60 Mk ,

16 und 25 Kerzen 1,70 Mk.,
32 und 50 Kerzen 1,90 Mk. ,

empfiehlt
Jever . Ed . K. K. Duden.

Äe» Kino- krAparaten, nameaLLÄl
«ler Kino- Saide. Habe in meiner
k L̂miUe ca. 3Mre alte Necktenand rock Sckienbemvundea, bei
vekLea andere ttettmittel knscdt-los varen , ur kirrrester 2ert awckmit bestem Lrkolxe eedeilt. kckerteile Idne» mein dockst« i-ob,Dankbarkeit «ad LmpLeidunL.0 ., 14. 1. 16. V . v. L.
Diese Kino-Salbe vird mit Lrkolx

xexen Lemleiden, deckten und
kiautteiden an§evandt und ist is
Dosen L LIK. 1.15 und -4K. 2.25in den ^ potkeken vorrädx ; aber
nur eckt in OrixinLlpackunx
xl-ün-rot und k̂ rma LckudertL Qo.,XVeiubokla -Dresden. ^?81sckun ^en ^ eise man Zurück.

Erbgrotzherzvä
( Ut . Sa « ».)

Dienstag vollständig uevrj
Programm.

Heute zum letzten Mal

Stotze Herze«.
O . LL» up1.

Vorläufige
Geschästsanzeige.
Werde mit dem 1 . März d . A

in Wüppelser -Altendeich ei«

Maler - md Glaftr-
GWst

eröffnen . Den geehrten '
wohnern von dort und Ui»
gegend dieses zur gefälligen An.
zeige mit der höflichen Bitz
um gütige Unterstützung mtz
nes Unternehmens , indem t(
saubere und dauerhafte AM
zusichere.

Hochachtungsvoll
^ » NSSVN,

Malav « « - Glaser.
Neuhausen am Rheinfall,

Schweiz

80V pkunck
schwereSchweine mästetmanm
mit Futterwürze Sni , ä, Pak . A
Pfg . Mei , echt bei F. IM SosWM

Schwache
schmerzende

stärkt u - erfrischt wunderbar Q
Buflebs Augenwaffer Destill«
aus vortrefflich Kräutern L

'
50 Pfg . Bei S. IM.
Niemand versäume diese W
legenheit, «m etwas wirktst

Gutes zu erlernen!

Lebendsrische Nordseeschell¬
fische , Rotzungen «. Schollen
heutevorrätig. P . Koeniger.

Kieler Bückinge 3 Stück
20 Pfg . Dutzend 70 Pfg.

P . Koeniger.

Empfehle Dienstagabend in
hochfeinerQualität und billigster
Preisstellung:

Schellfische, Kabliau,
Seelachs u. Schollen.

Kran I . Slhlers,
Bahnhofstr.

für
junge Mädchen «s». !

KlMrplSttlM'M
m jloabie!

bei J Fulfs,Jeverl . Hof,beginili
Donnerstag den 18. Ja «««

nachmittags 2 Uhr-
Unterricht wird erteilt i»

Stärken und Plätten sämtlich«
feinen Wäsche bis zur vollstä«
digen Ausbildung . Vorkennt
nifle nicht erforderlich! Erfol
garantiert l Meine Methode t
die leichteste der Welt.

— Honorar 10 Mark. —

K. Z. Und . MÄW.

ßtNlW Nnmlck .
'

7
in Eimern zu S Pfund 1,16 Mark.

Ztvtt-Llhllllk. I . H. AssM.

V.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V, unter dem

Diskont der Reichsbank, mindestens 2 '/// <,,
höchstens 4°/g , gegenwärtig 4

mit vierteljähriger Kündigung 1unter dem
Diskont der Reichsbank, mindestens 2V// <>,
höchstens 3V? /o , gegenwärtig SV, "/»

mit kurzer Kündigung und auf Scheck -Konto 2 »/»
Wir kaufen und verkaufen zum Tageskurse Wertpapiere,

leben in beliebigen Beträgen Wechsel auf alle bedeutende«
Plätze Nord - Amerikas ab und gewähren Darlehen zu mäßige«
Zinsen.

Zugleich empfehlen wir unser feuerfestes Gewölbe W
Aufbewahrung von Wertpapieren in offenen und Wertsache
m verschlossenen Depots

Jeverländische Dank.
L üken , Mettcker L Fimmen.

Al

er

sie
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